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ver 8ang durch die Wüste.
G . Seh . Weimar , 9. Juli .

» ft! 200 gegen 150 Stimmen , bei einer Anzahl von
.Enthaltungen » hat heute die Nationaversammlung der
Ratifikation des Friedensvertrags ihre Zustimmung ge¬
geben . Nach dem vier und ein halbes Jahr währenden
riang durch die Schrecken des europäischen Massenmordes ,
tritt nunmehr das arnie und so furchtbar schwer geprüfte
deutsche Volk den Gang durch die Wüste des ihm aufge¬
zwungenen Gewalt - und Rachefriedens an . Es wird ein
bitterer Leidensweg werden . Wer könnte und wollte sich
darüber täuschen? Wir haben einen Vertrag unterzeichnet,
der in seiner ungeheuerlichen Brutalität zu erfüllen die
strafte des deutschen Volkes auch dann nicht ausreichen
würden, trenn sie mit den Kräften vor dem Kriege zu
dergleichen wären . Wir wollen und .müssen eben alles
daran setzen so weit als möglich den Vertrag zu erfüllen
wachten . Im übrigen müssen wir den Hoffnungen leben .
Welchen ? Daß die Entente vielleicht einsehen lernt , alle
Bestimmungen sind nicht zu erfüllen und sie dann in eine
Revision einwilligt ? Oder , daß der Völkerbund, sobald
man uns gnädigst gestattet , in ihn einzutreten , eine Mil -
derung des Vertrages herbeiführt ? Es werden auch Hoff-
mnugen auf innerpolitische Umwälzungen in den Ländern
der Entente genährt , auf die proletarische Internationale ,
auf den Zerfall der Entente und auf den — lunar teutoni -
Icus , der eines schönen Tages ausbrechen und Deutschland
aus allem Zwang und aller Not erlösen werde. Hoff¬
nungen ! Welch inhaltsreiches Wort ! Aber neben und
hinter der Hoffnung steht auch die Enttäuschung. Ob von
den gehegten Hoffnungen die eine oder andere bald oder
überhaupt sich erfüllen wird , wer weiß es. Aber das
'wissen wir gewiß : uns kann jetzt nur Ruhe und Ordnung
im Lande , rastlose Arbeit und unerschütterliche Pflicht¬
erfüllung davor retten , daß der Gang durch die Wüste zum
Todesgang für das deutsche Volk als Nation wird . Hält
der jetzt und seit einiger Zeit in unserem Lande tobende
Wahnsinn der verwüstenden Streikerei an , rüstet man auf
der äußersten Linken und Rechten weiter zum Bürgerkrieg ,
versuchen wir durch gewalttätige Experimente iin Wirt¬
schaftsleben der momentanen Not steuern, und darauf die
Zukunft aufbauen zu wollen , dann sind wir verloren .
Ueberall schon machen sich die Anzeichen der Erschöpfung
bemerkbar.

Und ein anderes wissen wir ebenfalls . Sollte nicht
Deutschland in nächster Zeit infolge der inneren Kriesen
auseinanderfallen , denn wird mit jedem weiteren Jahre
des Leidensganges aus dem Wüstenwege zur Erfüllung
des Friedensvertrags die Erbitterung wachsen. Und wir
werden , immer lebhafter , das Unheil des zerstückelten
Deutschlands erkennen und fühlen , wir werden schmerzlicher
der deutschen Brüder und Schwestern gedenken, die rohe
Gewalt unter fremde Herrschaft gezwungen hat . Beim
Abschluß des Waffenstillstandes ist uns ein Frieden des
iRechts und der Gerechtigkeit versprochen worden , der
'frömmelnde Schönredner aus Washington machte viele in
unserem Volke glauben , es sei ihm Ernst mit seinen gleiß -
knerischen Worten . Und nun liegen wir mit zerrissenem,
'blutendem Volkskörper am Boden , und dem niedergewor¬
fenen , in seiner Kraft gebrochenen Volke mutet man Lasten
und Opfer zu, die für den stärksten und gesundesten Or -
ganismus unertragbar sind . Wird das „ Gewissen der
Welt " , von dem auch heute in der Nationalversammlung
so viel die Rede war , wird es rechtzeitig und so stark er-
wachen, daß aus ihm uns Rettung wird? Das wäre ein
gute Lösung ! Oder wird Europa eines Tages aufs neue
vom Schlachtenlärm widerhallen und der Schnitter Tod
wiederum grausige Ernte halten ? Werden, was für uns
Sozialisten das erfreulichste und für die gesamte Mensch¬
heit das beste wäre , die klassenbewußtcn Proletarier in den
Ententeländern uns das Joch abzulegen , dem Bunde der
Völker und Nationen das große Werk sozialistischerMensch¬
heitsbefreiung hinzufügen helfen ? Wir stellen die Fragen ,
beantworten wird sie die Zukunst.
! Sind es zunächst die wirtschaftlichen und finanziellen
Bestimmungen des Gewaltfriedens , die uns peinigen wer¬
den, so stellen sich mit der Zeit auch andere ein . Man
hat uns die Unterschrift unter der brutalen Geschichtslüge
abgepreßt , daß Deutschland der allein Schuldige andern
Kriege gewesen sei. Solange der Hunger große Teile
unseres Volkes plagt , die Arbeitslosigkeit viele hetzt, solange
inoch die Erinnerung an die hinter uns liegende Kricgs -

zeit so stisch und lebendig ist , solange wird diese infame
und brutale Erpressertat die Maßen nicht allzusehr auf¬
regen . Aber die Stunde kommt, wo einwandssrei nach -

gewiesen werden wird , daß es keine Unschuldigen und keine
Alleinschuldigen gibt , geben konnte. Wir Sozialdemokraten
wissen es heute schon. Seit mehr als einem Menschen¬
alter sagten wir den Völkern und den Massen , daß die
kapitalistische Entwickelung mit Naturnotwendigkeit zu einer
furchtbaren Katastrophe führen muß . wenn die Völker und
die Massen nicht auf uns hören, wenn sie nicht den Weg
der sozialdemokratischen Ordnung und der Völkerverständi¬
gung gehen . Man hat uns zwar gehört, gefolgt sind uns
aber weder die Massen noch die Völker. So mußte un¬
abwendbar die kapitalistische Entwickelung zur Katastrophe
führen. Mst dem geradezv unerträglichen und ungeheuer .

lichen Lügensatze bewaffnet , daß Deutschland der Allein -

schuldige sei, wird man die Opfer von uns eintreiben,
dann wird mit der Erbitterung über die Fronarbeit , die
wir leisten müssen, auch der Zorn über die uns aufge¬
zwungene Lüge wachsen. Das zu vermeiden trachten, ist
eine hohe und heilige Aufgabe . Die sozialdemokratische
Fraktion hat heute am Schluffe ihrer ausgezeichneten Er¬
klärung denklassenbewußten Proletariern in allen Ländern
ihren brüderlichen Gruß entboten . Wir harren der Ant¬
wort und der Tat ! Für das deutsche Volk gehört jetzt
Seelenstärke und hohe Energie dazu, die allernächste kriti¬
sche Zeit zu überwinden . Täuschen wir uns nicht : sobald
die Entente auf der Auslieferung der Heerführer und an¬
derer Personen bestehen sollte, kommt eine Belastungsprobe
folgenschwerster Art. Und der Einmarsch der Ententetrup¬
pen in einige Gebiete , die uns losgerissen werden , birgt
gleichfalls Gefahren in sich . Noch begreifen bei weitem
nicht alle Volksgenossen , daß über den Wümschen und
der Not des Einzelnen die Lebensbedingun¬
gen des ganzen Volkes stehen . Den Gang durch
die Wüste haben wir nun angetreten . Wann
und wie wird er enden ?

Der Verlauf der heuttgen Sitzung war zunächst ein
würdiger . Genoffe Müller , unser badischer Landsmann
und Minister des Auswärtigen , sprach kurz , prägnant , mit
gehobenem Ernst. Sein Protest gegen die an uns Deutschen
verübte Vergewaltigung machte starken Eindruck . Dann
folgten die Erklärungen der Fraktionen . ^

Die Leser werden
bei ihrem Studium finden , daß die Erklärung der Sozial¬
demokratischen Fraktion auch inhaltlich an erster Stelle

sieht. Sogar die Unabhängigen legten sich Beschränkungen
im Ton auf , während die Junkerpartei , die Deutsch -Na -
tionalen , durch den bekannten alldeutschen Maulaufreißer ,
Pfarrer Traub , eine von Saß und Großspurigkeit trie -

sende Erklärung abgebeu ließen . Diese deutsch - nationale
Fraktion , die unter irreführender Firma die elenden Ge¬
schäfte der verkracbten preußischen Junker und Reaktionäre
weiter zu führen gedenkt, brachte es fertig, an das „ Ge¬
wissen der Welt " zu appellieren . In dieser Partei sitzen
die schlinimsten Kriegshetzer, die brutalsten Gewaltpolitiker ,
die, wenn Deutschland Sieger geblieben wäre , sicher den
Clemeuceau und Lloyd George an Brutalität nichts nach¬
gegeben hätten . Und diese Deutsch -Nationalen , die als
Konservative Partei so viel zum inneren Unglück Deutsch¬
lands beigetragen haben , sie hatten den Mut , von der
Gerechtigkeit zu sprechen .

Aber noch mehr. In der für das deutsche Volk so
unsagbar furchtbaren Stunde , wo die tiefste Trauer alles
andere unterdrücken sollte, überfielen diese Deutsch -Na¬
tionalen in letzter Minute das Parlament mit einem An¬

trag . der die Ratifikation des Friedens von Bedingungen
abhängig machen sollte . Und der Beweggrund zu diesem
hinterhältigen und infamen Streich ? Die krasseste Pro¬
fitsucht . der Versuch , schnell noch für die Konservasive
Reaktion einen parteipolitischen Vorteil herauszu -

schlagen. So ist es aber bei den Konservativen immer

gewesen : der Vorteil stand ihnen immer höher als Volk
und Vaterland , der Profit war ihnen mehr wert, als das
Gemeinwohl .

Heute aber fielen sie einmal gründlich damit herein.
Schiffer von den Demokraten , der alte Gröber vom
Zentrum , selbst Heinze von der Volkspartei , Löbe und

Haase geiselten rücksichtslosest Deutsch -Nationalcn . Das
gesamte Parlament stand tu Empörung gegen diese all¬
deutschen und reaktionären Kriegshetzer. Schultz - Brom¬

berg und der ehemalige Vizekanzler Delbrück versuchten
die Brandmarrung abzuwenden — vergeblich Moralisch
gestäubt und politisch gerichtet standen die Deutsch -Na -
iionalen da. War die stürmische Szene auch momentan
angesichts der Stunde unangenehm , politisch war sie wert -
voll . Das gesamte Ausland wird daraus ersehen, daß
das deutsche Volk und sein Parlament wirklich ehrlich und
ausiichCig den Frieden will .

Zur Ratifikation .
Versailles , 11. Juli . Herr von Lersner überreichte

gestern Vormittag um 11 Uhr Oberst Henry die offizielle
Notifikation der Ratifikation des Friedensvertra¬
ges durch das Parlament . Oberst Henry brachte das
Dokument unverzüglich aus das Ministerium des Aeußern.
Nachmittags überreichte Herr v. Lersner Oberst Henry
eine weitere Note für den Minister des Auswärtigen , in
welcher or um möglichst rasche Aufhebung der
Blockade und um Freilassung der deutschen Ge¬
fangenen ersucht .

Zur Frage der Auslieferung .
Amsterdam , 11 . Juli . Das Reutersche Büro meldet

aus Paris , daß Holland in seiner Antwort auf die
Note der Alliierten bezüglich des vormaligen Kaisers er¬
klärt habe , es sei sich seiner internationalen Verpflichtungen
bewußt . Man müsse es aber sein souveränes Recht frei
ausüben lassen.

Bern , 11 . Juli . Nack der „ Daily Mail " werden die
Militärgerichte für Aburteilung der wegen Vergehens gegen
die Kriegsgesetze beschuldigten Deutschen und auch zur
Verhängung der Todesstrafe berechtigt sein . Die Ange -

schulüigten dürfen sich ihre Verteidiger selber wählen und

Zeugen aus Deutschland und andern Ländern heranziehen.
Die Verhandlungen würden öffentlich sein.

Amsterdam , II . Juli . Das Organ der holländischen
sozialistischen Arbeiterpartei „ Het Volk" schreibt in einem
Leitarttkel zur Frage der Auslieferung , des ehemaligen
deutschen Kaisers : Lloyd Georges und der englichen Re¬
gierung kann es nicht unbekannt sein, daß Holland als
Staat mehr Selbständigkeit besitze als eine engüsche Kolo¬
nie und nicht einmal aus einer seiner englischen Kolonien
würde England einen Flüchtling holen, der sich dort ver¬
borgen hielte , um sein Leben zu retten . Die Art, in der
bisher die Entente diese Frage behandelt habe, mache die
Niederlande zu einem abhängigen Staat und das Asylrecht
zu einein Fetzen Papier . Das Verhalten der Entente sei
eine Kränkung für die Niederlande .

Eine österreichische Protestnote .
St . Germain , 11 . Juli . Staatskanzler Dr . Renner

ließ dem Ministerpräsidenten Clemenceau eine Note
überreichen, in der gegen die Verstümmelung des deutsch¬
österreichischen Bahnnetzes durch die Friedensbedingungen
Einspruch erhoben wird . Geradezu grotesk sei die Zer¬
stückelung der östlichen uud nördlichen Linien . Diesem
zerrütteten Eisenbahnwesen ivürden durch die Friedensbe¬
dingungen zum Teil unerttägliche Verpflichtungen auferlegt.
Weiter wendet sich die Note dagegen , daß nach den Frie¬
densbedingungen der Schiffspark der deutsch-österreichischen
Schiffahrtsgesellschaften und ihre Anlagen aufgeteilt und ge¬
gen Entschädigung aufgelöst werden sollen . Das Verhält¬
nis der Gebiete der früheren Monarchie untereinander
könnte dagegen nur durch einen Ausschuß unter Leitung
der Großmächte rationell geordnet werden.

Zur Lage in Italien .
Berlin , 11 . Juli . Wie die „B . Z . am Mittag " erfährt,

ist der Generalstreik in R o m durch einen Vergleich ver-
mieden worden . Danach wurden die Preise auf di «
Hälfte herabgesetzt . Eine gemischte Kommission aut
sechs Arbeitern und vier Kaufleuten unter Vorsitz des
Bürgermeisters von Rom wird die Ausführung der Ver¬
kaufsbestimmungen überwachen.

Weitere Erhöhung des Brotpreises in Sicht .
Weimar , 10 . Juli . Der 6 .Ausschußfür Volkswirtschaftbe¬

schäftigte sich heute mit einer bereits am 3 . Juli eingebrach -
ten Vorlage der Regierung betr. Preise für land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse und Schlacht -
Vieh . Danach soll u . a . ein Höchstpreis für Roggen vor,
4.00 bis 415 Mk. die Tonne festgesetzt werden. Die Preis«
für Oelfrüchte werden ebenfalls eine Erhöhung erfahren.

In : Laufe der Debatte äußerte sich Ernährungsminister
Schmidt zur Frage der Erhöhung der Brot¬
ration . Diese wäre jedenfalls ein Mittel den Schleich¬
handel in den Hintergrund zu drängen . Wenn der Ernte¬
ertrag dieses Jahr im Hiilblick auf die abgetretenen Ge¬
biete auf 85 Proz . des Vorjahres geschätzt würde, so ent¬
stehe ein Fehlbetrag von rund 1270000 Tonnen . Diese:
Betrag wäre durch Einfuhr zu decken. Die Kosten fü:
ausländisches Mehl sind aber so hoch, daß entweder ein«
außerordentliche Erhöhung des Brotpreises eintreten müsse
oder ein Reichszuschuß bereitgestellt werden müsse . Aus¬
ländisches Mehl koste 1900 Mk. die Tonne , einheimisches
jedoch nur 450 Mk . Bei der vorgeschlagenen Erhöhung
des Brotpreises handle es sich etwa um 5 Pfg . pro Kopf
und Tag . Sollte die vargeschlagene Preiserhöhung vom
Reiche getragen werden , so müßten rund 968 Mllionen
Mark aufgebracht werden . Würde man die Bewirtschaf¬
tung sreigeben , so würden viel höhere Konjunkturpreisein
Erscheinung treten . Nachdem zwei große Parteien ihre
Bedenken gegen die sofortige Preiserhöhung geltend ge¬
macht hätten , könne vielleicht ein Mittelweg beschritten
werden , dadurch, daß dem Ernährungsamt das Recht auf
Erlaß einer Preisuotverordnung gegeben werde und es
den Auftrag erhalte , mit dem Reichsfinanzministerium in
Verhandlungen einzutreten über einen Reichszuschuß .

Eine Wairmmg .
* Ter Reichsbevollmächtigte für Kolonialwaren in Ham-,

bürg schreibt:
Ter Schleichhandel , in Kaffee , Tee , Kakao -,

und Schokolade hat einen derartigen Umfang angenonn .
men, daß ich mich genötigt sehe, zum Schutze des zukünftigen
Handels und der Verbraucher , insbesondere der minderbe¬
mittelten Bevölkerung, energische Schritte zu ergreifen , um
diesem unerhörten Treiben Einhaft zu tun. Ich weise zu¬
nächst darauf Hin, daß auf Grund der Weltmarktspreise und
unter Berücksichtigung des heutigen Standes unserer Valuta
zur Zeit folgende Preise als angemessen im K l e i n «
Handel bezeichnet werden können : /
Kaffee, ungebrannt , etwa Mk . 6 .50 das Pfund
Tee . „ „ 10—13 .— „ „ je nach ,
Kakaopulver . . . . „ „ 7 .50—10.— „ „ Qualität ,
Schokolade „ 10—15 — !

Wer die Preise im Wege des Kettenhandels steigert, macht
sich , sofern nicht der allgemeine Tatbestand des Wuchers schon
erfüllt ist, evtl , auch schuldig eines Vergehens gegen 8 1 der
Verordnung vom 8. Mai 1918 wegen Preistreiberei (Reichs¬
gesetzblatt 1918, Seite 395) , wonach wegen überinäßiger

.Preissteigerung auf Gefängnis und Geldstrafe bis zu 200000
Mark, oder ach eine .dieser Strafen erkannt werden k̂anw
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FiziMstkMWgüWe » im Elsaß.St . Lmlis, 26 . Imst. Dem Vorworts wird von hier -ge-Ichrieben: In sozialistischen und gewerkschaftlichen Kreisenbeklagt inan sich , daß allerorten in ganz Elsaß-Lothringen be¬reit» eine systematische , organisierte Sozialistenversolgnng
jsingesetzt hat. So Warden die kleinen Mitgliaderversamm»
stUtgen dar' Partei und der Gewerkchsasten im ganzen Elsaßjeweils von einem Offizier und zwei Gendarmen oder Sol¬daten überwacht . So wurde in Sierenz eine Gewerkschafts-versamnilung gesprengt, weil der ans Milhgnsen gekommeneReferent der Versammlung sein Referat mcfit vorher derMilitärverwaltung vorgelegt hatte . Als die Versammlungs¬teilnehmer sich nach der Meinung des überwachenden Offi¬ziers nicht rasch genug entfernten, wurde eine AbteilungSoldaten aufgeboien , die mit aufgepflanztem Bajonett das
.Versammlungslokal räumten und die vor dem Wirtshause
sich ansammelndo Volksmenge nst-t einem Bajonettangriff an ;>-
leinandersprengte , In der beabsichtigten Versammlung wollteman die Ardeitmchaft von Sierenz über die verschiedenenStreiks und Lohnbewegungen in Mülhausen orientieren., daßsie sich nicht als Streikbrecher gegen ihre Kameraden miß¬brauchen lassen sollen .

^ Besonders schach bewacht wer' den die französischen Sozia¬listen, soweit sie Funktionäre des französischen Gewerkschafts¬bundes sind , auf ihren Reisen nach denr Elsaß . Dieser Tagebefand sich der Gewcrkschaftssekrctür DuUois aus Paris inMülhausen , znm Cltudium der gegenwärtigen Streik-
lägedaleW . Ständig wurde Dunyis auf allen seinen Gän¬
gen durch die Stadt und nach den verichiedenen Streik- und
Gewerkschaftsblireaus von zwei- Geheimpolizisten ans Schrittund Tritt verso -W , die ihn auf der Rückreise nach PariZ nichtaus dein Auge ließen.
, NW weniger als viermal wurde in letzter Woche der'
„Populaire de Paris " in Colmar von der Kan-
Milchen Gendarmerie beschlagnahmt und der Verkäu¬fer desselben bei der vierten Konfiskation verhaftet und bisheute noch nicht ans freien Fuß gesetzt. In MülhausenMrstt die Polizei -regelmäßig sofort nach Eintressen zur Kon¬
fiskation de? „Populaire "

, des Belforter- sozialistischen Blattes
„B o n s o i r" und deur in Nancy auSgsgehenen 1

'oziailstischen
^Kampsblattes „L a Vag u e"

. Der Sous-Präfekt von Mül'
Hansen. Poulet, -habe offen erklärt-, gegen den in Mülhausen
erscheinenden sozialistischen „Republikaner " werde man mit dena l l e r sch ä r s tst e n Mitteln porgehjen; überhaupt werdemit der ganzen sozialiistischen Presse in Elsaß -Lothringen innllev Bälde vollständig anfigsräumt werden , weil man - Be»
weite dafür habe , daß die sozialistischen Blätter in Elsaß-
Lokhrin-tien im Dienste der dörflichen Regierung stehen , die
bereits 80 Millionen Franken über die Schweiz nach Paris
geschickt habe, um die dortigen großen Streiks zu unterstützen .Da? feit einigen Wochen in Colmar erscheinende sozialisti¬
sche Blatt „Volk Wim me " mußte auf Anordnung der
Militärbehörde ans unbestimmte Zeit sein Erscheinenein st elfen . Die Straßburger „Freie Presse "

, das
Organ der dortigen Sozialisten, ist ebenfalls ans die Dauer
van v i e r Wochen von der Militärbehörde verboten
worden ; das gleiche Schicksal teilte die in Metz erscheinende
sozialistische „B o k k s t r i b ü n e"

, hie aus die Dauer von toter«
^ehn Tagen verboten wurde.

Im ganzen Unterelsaß sind auf Verfügung der Mi
lltärbebv '. den alle A r b e l t e r v e r s a NI IN l u n a e n v e r
b -oien worden , die sich mit Lohnfrogen und Verkürzungder
Arbeitszeit beschäftigen wollten .

Infolge dieses Vorgehens der französischen Behörden gegendie Arbeiterschaft herrscht unter dieser eine ganz gewaltigeErbitt -erung, die sich bereits an einzelnen Orten durch spon¬tane Streiks Lust gemacht hat, so in Schlettsta -dt
wo der Leiter und der Schriftführer der Streikenden verbäf-
tot und nach dein Innern von Frankreich transportiertwurden. ^

Soziale Rundschau.
Daö Elend dev Kvanlke» und deren Familien
Zu dieser Sache schreibt uns ein Arbeiter ; Ueber dieses'zeitgemäße Thema war in der Nr . 16g d . Bl . ein Artikel-, iiiiOTwwawawwwBMWWwnwwBaiwaaiiii>iminuiiipipmw

enthalten , welcher angetan ist, ans diese Sache etwas näher
einzugehen . Ganz richtig wurde da geschrieben, daß dieKranken mit ihren Familien hungern und darben müssen ,wenn dieselben nicht der öffentlichen Armenpflege zur Lastfallen wollen. Speziell der Arbeiter, der lediglich auf das
Krankengeld der Ortskrankenkasse angewiesen ist, muß ge¬zwungenermaßen oft nn geh eilt die Arbeit wieder auf-
nehmen.

Was zahlt nun die Krankenkasse an wöchentlichemKrankengeld? Im günstigsten Fall 8« Mark . Rechnenwir noch eine Hilfskasse und die gewerkschaftliche Unter-
stützung hmzn, so ergibt sich ein Betrag von vielleicht60 Mark . Zum Leben zu wenig und zum Sterben zuviel.Hier sollte vor allen Dingen der Staat eingreifen und
durch Zuweisungen diese Sätze entsprechend erhöhen. Auchsollte der Arbeitgeber verpflichtet werden , seinemkranken Arbeiter einen Zuschuß leisten zu müssen . Beiden kaufmännischen Angestellten muß ja bekanntlich dasGehalt bet Erkrankung sechs Wochen forthezahltwerden. Und der Arbeiter , der soll sehen wie er
durchkomnit . Er darf eben nicht krank werden.ES kann ruhig behauptet werden, daß dis meisten
Erkrankungen auf dis Strapazen im Felde und nichtin letzter Linie auch auf die Uieberanstrengungenbeider hastenden Arbeitsweise während des Kriegeszurückzufiihren sind ; dis schlechte Ernährung brauchtwohl nicht besonders erwähnt zu werden, da das docheine Selbstverständlichkeit ist . Wo bleibt hier derDank des Vaterlandes ? — —

Staat und Arbeitgeber sollten sich einmal ansHerz greifen und sich auf ihre Pflicht besinnen ,indem sie den kranken Arbeitern und ihren Familien hel¬fend unter die Arme greifen . Hiev wäre Gelegenheit, das
soziale Verständnis in die Tat umz usotzen . B -el.

„Die Gleichheit ."
Nicht allen Genossinnen , die seit der Revolution in gro¬ßen Scharen zu uns gekommen sind , ist bekannt , haß süv die

soziaidemokratzschen Frauen eine bessere Zeitschrift, die
».Gleichheit" , existiert . Sie erschien bisher vierzehntä
g - g ini Verlage von Dich Stuttgart und erscheint von nunab, den neuen durch das Frauenwahlrecht und durch die Größeunserer Organisationen geschaffenen Bedürfnissen entspre¬
chend wöchentlich einmal und zwar abwechselnd mit
den Beilagen „Die Frau und ihr Haus " und „für unsere
Kinder" . Verlag, Expedition und Redaktion befinden sich
jetzt Berlin GW 68 , Lindenstr . 3 . Der Preis beträgt Monat
sich 1 .80 Jl , Einzelnummern kosten 30 Psg. Durch die Post
bezogen kvW die Zeitung vierteljährlich ohne Bestellgeld
3,60 Jl , unter Kreuzband 4,85 -M,

Die „Gleichheit" ist führendes und belehrendes Organ der
sozialdemokratischen Franenbowegimg . Sie zu ahbonieren und
-aufmerksam zu verfolgen , ist Pflicht jeder Genossin. Sie soll
eine Siätte des Gedankenaustausches sein . Kowmon doch alle
Genossinnen , die etwas zu sagen haben, darin zu Wort und
werden dort alle Probleme, die die Frauen besonders beschäf¬
tigen , darin erörtert . Außerdem berichtet die „Gleichheit"über alle wichtigen Vorkommnisse der Frauenbewegung. Die
nächste Numnier 20 erscheint am 5 . Juli . Aus ihrem Inhalt
ist besonders hervorzuheben : ein Artikel der Genossin Bohm
Schuch: „Friede" . Er ist ein Spiegelbild der seelischen
Kämpfe eines Teils unserer ParlamenWieriunen in der gro
Heu EntWidnngkstnudo Deutschlands . Der Artikel „Unsere
Gleichheit" von WiHelwine Kühler ist historisch gehalten und
dürfte unsere jungen Genossinnen besonders interessierenHenrietie Fürth liefert eine Artikelserie „Zur Sozialisierungder öffentlichen Wohlfahrtspflege "

, wovon- Nr. 20 den drittenTeil : „Gebnrt und Tod in : Licht des Bevölkerung -Problems"
bringt. Ein Stimmungsbild über Pareteitag und Franenkon
serenz verdient die besondere Aufmerksamkeit der Leserinnen
Die Nr . bringt auch zum erstennral die i-llustri-erte Benage
„Die Frau und ihr Haus " mit Kleiderbildern , Handarbeits-
zeichnim-gen und -wertvollem schrtsttichem Inhalt der sich au '
das Gebiet der Frauonkustur bezieht. Der Leitartikel -ist das
Programm der neuen Beilage . Als Schristwiterin W Ge¬
nossin El'isobeih Röhl aus Köln gewonnen . Nr . 21. die am
18 , Juli ?' schcint , bringt die Beilage „Für unsere Kinder "

wie bekannt ist, w rd sie von unserer Jugend stets schnlichsd
erwartet. Ihre B -mebtheit wird uns in unzähli >PN Briefen
der Kinder selbst vcßänqt. Die Mütter schätzen si-e als wert-
volles Hilfsmittel der Kindererziehung. Von umern alten
Genossinnen kann erwarte: werden , daß sie trotz des erhölnen
Preises ihrem Blatte treu bleiben werden - An die neuen Ge¬
nossinnen ergeh Hst - mir die Einübung zum Abonnement .

Genossinnen , werbt fü r Gier Blatt !

flrbeiter-Sportbervegung .
Arbeiter im Sport.

3 . Daß die Soprtbewegnng auch in den Reihen dev
organisierten Arbeiter Beachtung gefunden und den

^ verschieben»
ten Sportarten in den großen Arbeitevsportorganisationen vor»
reffliche Pflegeftätten bereitet worden sind, ist nicht nur vom
kulturellen, sondern auch vom hygienischen und wirtschaftlichen
Standpunkte aus mit Freuden zu begrüßen.

Die sportliche Betätigung wirkt kultursördernd, weil sie eine
höhere und edlere Auffassung des Lebens bewirkt und die Bil¬
dung mehren hilft ; sie hat hohen gesundheitlichen Wert , weil sie .
meist im Freien ausgeübt, dem Körper gesunde Bewegung in
rischer Luft verschafft, was gerade für die Arbeiter, die tagsüber

»gesunden Räumen und in schlechter Luft einseitig tätig sind,
Erhaltung der esundhejt eine Notwendigkeit ist. Die sportliche

>n un
zur E. .
Betätigung entzieht die Arbeiter mehr und mehr dem Kneipen¬
hocken und dem Alkoholgenuß , was gleichfalls gesundheitfördernd,aber auch in wirtschaftlicher Hinsicht durchaus zum Borteil der
Arbeiterklasse dient.

Es ist noch nicht lange her daß die Arbeiter, die ihre Klaffen »
genoffeg zur Ausübung sportlicher Tätigkeit anzueisern versuchten ,als Schädiger der Arbeiterorganisationen bezeichnet wurden. Zum
Glück ist heute allgemein anerkannt , daß gerade die Arbeiterschaft
eS ist , bk aus der Sportbewegung und richtig angewandter Sport ,
betätigung den größten Nutzen für ihre Kämpfe um Menscheir»
tnm und Freiheit ziehen kann .

Und die großen Arbeitersportorganisationen der Turner ,Wanderer , Radfahrer , Schwimmer usw ., die Hundert¬
tausende klassenbewuhter Arbeiter umfassen , haben bei der Pflege
ihrer sportlichen Aufgaben nie vergessen , daß sie Glieder des um
eine wirtschaftliche und politische Gleichberechtigung kämpfendenarbeitenden Volkes sind. Die Pflege des Sportes bedeutet deshalb

bei ihnen nicht Rekord und Sportfexerei mit Medaillenbehang und
Preishetze; sie pflegen den Sport seines edleren Zweckes wegen ,der da di? körperliche Ertüchtigung und die geistige Regsamkeit
zum Ziele hat .

Ileberall ist heut« die Gelegenheit gegeben , in Kreisen von
Gesinnungsgenossen Sport zu betreiben, überall bestehen Arbeiter»
sportvereine d?x verschiedensten Gattungen . Darum mutz manaber auch von Arbeitern, die sich rühmen, auf dem Boden der mo¬
dernen Arbeiterbewegung zu stehen , verlangen, daß sie keinen
bürgerlichen Vereinen angehüren, deren Interessen denen des
Arbeitersports direkt zuwtderlaufen. An alle Freunde des Arbeiter»
svyrtos ergeht daher der Ruf : werbt allerorts in den Kreisen der
organisierten Arbeiter, die heute noch den bürgerlichen Sportver¬bünden angehüren, damit sie Mitglieder unserer Vereine und
Verbände werden. Beschäftigt Euch mit der Gewinnung und Er¬haltung der Jugend ! Veranlaßt die „wilden" oder „neutralen "
Vereine zum Anschluß an unsere Organisationen.

Eine weitere Aufgabe unserer Vereine muß es sein , in allen
Städten und Gemeinden, wo mehrere Arbeiter-Sportvereine be»
tahen, Sport -Kartell« mit dem Anschluß an die Zentralkommis.tan für Sport und Körperpflege (Kreis Baden) tns Leben zu
rufen . Unsere Bestrebung muh sein , die ganze Arbeitersprotbe»
wegung in einer Einheitsorganisation zusammenzufassen . Darum
Freunde , stellt Such in den Dienst der Arbeitersportbewegung.
Jugend» und Kinderwandsrung der Karlsruher Naturfreunde.

Am 66. Juli deranstaltet her Verein „Die Naturfreunde",Ortsgruppe Karlsruhe , eine Kinderwandsrung . Die Mitglieder
treffen sich mit ihren Kindern am Stefanienbad in Bei »
e r t h e i m . Abmarsch um 1 Uhr von dort nach dem Walde bei
Scheibenhardt . Zur Unterhaltung werden verschiedene Spiele
veranstaltet und Geschenke verabfolgt. Auch für einen Imbiß der
Jugend ist Sorge getragen, Vorgesehen ist zum Frühstück Kaffeeund mittags Suppe .

Unsere Mitglieder werden ersucht, den JugendauSflug zu
einem imposanten zu gestalten. Es ist unsere heilige Pflicht, daßwir Misere Jugend hinausführen in die freie Natur , um sie der¬
selben näher zu bringen. DaS Wairdern und Genießen in der
Natur ist unsere Aufgabe und das wollen wir auch unseren Kin»
dorn übertragen und sie auf die gesundheitlichen Vorteile des
Wandern? und der Naturschönheit Hinweisen

Da der Ausflug mit keinen Unkosten verbunden ist, so ist die
Möglichkeit für jedes Mitglied gegeben , mit seiner Familie dem
Jugendausflug beizuwohnen . ,»«.MN»■VBSHiDas schlafende Heer.

Roman von Clarq V i e b i g.
18 Nachdruck verboten.

Die Hühivr, die sich vom erstm Schrecken erhalt hatten,Knien schon wieder dreist noclj dem Futs-cr ßerannt ; auch dieAnten, ein blangrüner Erpel voran, nahten mit „katsch,fatsch" . Selbst dis Tauben, die bis dabin in ihrem Schlag .
>der isen hölzernes Hänschen mit dom runden Durchsflikupf - !
türchen aus baumhoher Stange beim Pfuhl erbyb. gegurrt
hatten , liesten sich jetzt nieder vorm Scheunentor wie eins he»
sonnte we,ßs Wolke ,

Martznkal Ho , Marhnka !"
Laut hallte der Ruf über dm weiten Hof und weckte das

Echo, das hinterm Klitzitall wähnte . Znni Kuckuck , wo schlissdenn die faule Dirne ? ! Natürlich, die hatte der Hoppe en¬
gagiert — wie der Inspektor, so das Gesinde ! Hatte denn
niemand Ohren? !
' „He — pscha frön ! "

Vom verborgenen Plätzchen Wter den PfardMllen kam
jetzt ein Fornal (Pferdeknecht) gestürzt. O weh. der gnädigeHerr wai böse ! Scheu guckte der KnKecht, Es war feines
Amtes , draußen bei den Gespannen zu sein, aber die noch
grünen Wmteräpsel und die Mistbeetmesvne, die er heut mchtmit denr Stroz zusanmien qus dem Herrschaftsqarten gebolt,kollerten ihm arg im Leibe. Sich mit beiden Händen rasch die
Hose htchzisheud, schnitt er ein vor Schmerz Und Verlegenheit
klägliches Gesicht .

Äber der gnädige Herr bemerkte o? nicht , „Wo ist die
Marynka — he? !"

Der Pferdeknecht atinete erleichtert aus ; wenn ihm auch
grade wieder ein Schneiden durch den Leib ging wie mit
dkju Messer. „M , die Martznka? ! Die Marynka, da ist stk,heim Kompost! " Der Schmerz verzog sein grinsendes Gesicht ,er. versckimand e ' lig.
! Auch Kestner verließ .geschKvind den Hof ; durchs Gittertorinst den Ei ' enspitzen schritt er in den Garten . Dort lag hin-
tarn; Treibhaus der Konrpta'

chopsen, an dem Frau Theresedie Ehan piguons züchtete , die sie frisch oder auch in Büchsenpwgenisch t den Söhnen schickte.

Wollte das Frauenzimmer, die HühnermaO , etwa auch ,
Champignons pflücken , jetzt, wo lles draußen auf dem Feldewar und sie sich unbeobachtet wähnte ? ! Das märe ! Ganz
sacht Mich der Herr sich heran, den Stock erhoben — weißGott, da kniete die Diebin vorm KampMaiOn . ganz ver¬
tieft in ihre Mauserei!

„Daß dich die Kurzepkuca*) hole! He, du !"
Schwer ließ der Herr seinen Stock auf di« Kniespde nie»

derfallen.
Mit einem erschrockenen Ausichrei für bis kleine Marynkaherum . Ihr Gesicht war ganz von Tränen überströmt : ein

sich sträubendes , junges Perchubn hatte sie unter den Hän-den, zwischen den Zähnen hielt sie das zum Schlachten fee»stimmte!' Messer.
»Ward'

ich es gleich schlachten , gleich, gleich !" schluchzte sie,„O . mein liebes »Hühnchen, so jung und fall schon isterbsn !Sagt die Mamsel , gnädige Pani hat bestimmt dieses, es mutzgebraten werden und fahren weit, wo ist Deutschland . Hates gelbe Füßchen und ist so schön schwarz und weih ! Ach.Panse Keszner " ~ L sie drückte das zitternde Huhn än ihrK ndergaftcht und sah den gnädigen Herrn unter Tränenblinzelnd und bittend nn : „Mutz Hühnchen wirklich sterben? ! "So — hm — also Therese Mckte schon wieder einen Fretz.kober nach Berlin ? Als ob man da nicht genug zu essen krieg-te ! Der Junge lieh sich doch wahrlich nichts abgehen ! Kät¬ner zog die Augenbrauen hoch, aber dann sagte er unwirrsch '
„Dalli , dalli , laß die Pani nicht warten ! Schlachte sofort dos
Huhsi ! Und hwr " - - er,scharte mit dem Stock — „hiergräbst du di? Eingeweide ein ! " D°s gab guten Dung fürdie Chmupigiwnbrut , die wuchs dann reMichex !

Er ging am Bienenstand und an den Spavgskbeeten, diejetzt in hohen grünen Bäumchen mit roten Beeren standen ,vorbei und durch das Blumemondell zur Veranda auf derRückseite des Wohnhouies .
Die kleine Marvnka. da? Messer zwiWn den Zähnen,;ah im traurig nach. Ach . armes Hühnchen ! Wenn sie „put.put" gemacht, war es immer zuerst gekommen .
*). kurze istneq ^ ein Söhnergospenst.

krähen entwischte ihr das Huhn, fort war es, saß aus dem
Mitteptor und r-chte angelnd das KöpMn . war jetzt schon drü.an, aus dem Hos und stop mit gespreizten Flügeln davon,Sie war ihm nachgelaufen , die Hände au -streckend, um es
zu Msen . Ueber den Hof bis zur ersten Scheune hin gingdie Jagd. W ließ sich nicht fangen .

„Put, put — put , put !" Da hielt ef§ zutraulich an , plu¬sterte sich aus und pickte ein Körnchen.
Heilige Maria, nein , sie konnte es nicht schlachten ! Vater,Mutter waren itn Himmel, Hühnchen durste auch dahdigehen!
Sich nioderkauernd beim pickenden Liebling , weinte dirkleine Marynka aufs neue bitterlich Hilfesuchend irrte ihr Bsiäüber den öden Hof, Da —> sah sie recht? Wie ein Sonnen -

ichesn blttzte es plötzlich durch den Schleier ihrer TränenÄnell war sie auf den Füßen, schnell zugesprunaM — da lacwaZ «m Boden zwischen Unkraut und Spreu, mit gelberFüßchen und Wn schwarz und weih , und daswar schon tot!
„Hefligs Mutter , heilige Schutzpatronm . du -hast gesehenarmes Waisenkind !

" Entzückt stammelte die kleine Marynkp-
daß Messer entglitt ihren Zähnen, flugs nahm sie es zuiHand: rasch das tote Hünchen noch nbgeschlachtet ! Perchubrist Perlhuhn — wer wird es merken ? !

Frau Therese war beschäftigt, auf dem Tisch der geräumi¬gen Speisekammer , hinter dem nach dem Hofe herausgchem
J5 1* ÖÄ ^ cn die Kiste für ihren Aeltosterzu Packen . Er hatte geschrieben , daß er einem abkoimnandser-

Pin leWs kleines Frühstück zrgeben beabsMsM. Und das war so viel gemütlicher
^

in dere Men &il% n Räumen als hei Dmsses - und auch S piebilliger , denn dt» Mutter Mckte . Ein Korb Sfrefre , in Nessel,kam morgen früh noch dazu , „per erpreß" zu be

Adie m der Nacht gefangenen Kreü'o bereit halten würde bei Morgengrauen . Dann konnte beiMMunge sie bei chm abholen , vielmehr Mer . die beiderdelvrgten miteinander die Kall : zur Post. Scheitel den fDlVAlungert und der MiMunge den Löb Scheftes kontrollioren ^
Eopisehung folgt.)
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Kommunalpolitik .
Zur Wohimngknot in 51mclingcn .

Der Lanteswckhnungsverein schreibt zu obiger 'aiufh . 153 des „ ??Dlf5freunb" vom 5 . Juli :
5

Die Versammlung vom 13 . März in Knielingen war kenn
Propagandaversammlung des Landeswohnungsvereins . Las Bür¬
germeisteramt Knielingen wünschte im Hinblick aus die bort Herr,
sehende Wohnungsnot bie Unterrichtung der Einwohnerschast über
die Gründung einer Baugenossenschaft und die Gewährung von
Baukostenzuschüssen . Es ersuchte den Landeswohnungsvercin um
einen Redner , der in der Versammlung allgemein o r i c n -
tirrend über dieses Thema sprach dabei ausdrücklich auf den
beschränkten Umfang der zur Verfügung stehenden Mittel hinwies
und ausführlich das für ihre Bewilligung nötige Verfahren anhand
der ministeriellen Richtlinien besprach . Wer dem Vortrag wirklich
folgte , mutzte daraus entnehmen , datz das Arbeitsminiiterium
allein als die zuständige Behörde über die Gewährung des Zuschus¬
ses in jedem E i n z e l f a l l entscheidet .

Eine Baugenossenschaft kam infolge von hier nicht zu erörtern¬
den Quertreibereien m Knielingen nickt zustande . Eie hätte die
Gemeinde vor dem Zustande bewahrt : datz jeder , der bauen

lwill , einfach vor Zusage der Zuschüsse drauslos baut , und datz die
Gemeinde sich gegenüber seinen Lieferanten verbürgt bevor die

IGesuche um Baukostenzuschüsse eingereicht oder entschieden sind .
tWenn manche Bauherren jetzt in bedrängte Lage geraten , weil sie
!vor Zusage der Zuschüsse durch das Arbeitsministerium mit dem
IBau begannen , so kann dafür weder die Regierung noch der Lan -
ideswohnungsverein Verantlvortlich genracht werden .

Bürgermcisterwahl in Forchheim .
r . Forchheim . Am Samstag , den 28 . Juni , fand die Bürgcr -

meisterwahl hier statt mrd wurde der vom Zentrum und den
Deinokratcn ausgestellteKaididat H . Nagel ( Dem . ) mit37Stim¬
men zum Bürgermeister gewählt ; unsere Fraktion ging geschlos¬
sen mit Weltzen Zetteln an die Urne . Im Verhältnis zu den
früheren Bürgermeisterwahlen ging cs diesuial ruhig zu , nian
merkte weder vor noch nach der Wahl nicht das geringste von dem
außerordentlichen Ereignis , das doch sicher eine Bürgermeister -
Wahl in sich bürgt . Das kam eben daher , weil das Schachergeschäft
zwischen Zentrum und Demokraten abgeschlossene Tatsache — und
das Resultat borausziisehen war . Die Sieger selber hatten an¬
scheinend auch nicht den Mut , sich über ihren Erfolg zu freuen ,
was wir ihnen nachfühlen können . Wir toollen abtvartcn , ob
schließlich nicht schon in kürzester Zeit sich der .Katzenjammer ein -
jtellt über das bei den jetzigen Wahlen in Bausch und Bogen an¬
genommene Wahlabkommen .

In der Nr . 137 vom 16 . Juni haben wir bereits über die ver¬
flossenen Wahlen berichtet und uiiscre Meinung über das Wahl -
geschäft des Zentrums und der Demokraten Ausdruck gegeben ,
was die Demokraten veranlatzie . im Karlsruher Tagblatt einen
Artikel loszulassen , wo uns vorgeworfen wurde , wir hätten bei
der letzten Bürgermeisterwahl für das Zentrum gestimmt , und datz
die Demokraten es für selbstverständlich hielten , datz wir un ? dem
Wahlabkommen anschlietzen ; ferner meint der Artikler , datz unser
Artikelschreiber in der Sache nicht richtig eingeweiht ist . Mit Ver¬
laub , tverter Artikler , wir glauben das nichteingeweihte liegt auf
Ihrer Seite , denn sonst müßte Ihnen bekannt sein , datz bei der
letzten Bürgermeisterwahl zwischen Demokraten , Sozialdemokraten
und Zentrum Verhandlungen stattfanden , und das ; zwischen Demo¬
kraten und Sozialdemokraten eine Verständigung möglich gewesen
wäre , wenn die Demokraten mit ihren 12 Stimmen nicht schon
zum Voraus erklärt hätten , an ihrem Kandidaten festzuhalten ,
wärend man schlietzlich von den Sozialdemokraten mit 28 Stim¬
men verlangte , ihren Kandidaten fallen zu lassen . Wie dann im
8 . Wahlgang das Geschäft mit dem Zentrum in letzter Stunde zu¬
stande kam , und datz die Mehrzahl unserer Parteigenoflen damit
nicht einverstanden war , weih hier im Ort jeder , der sich etwas

Politik kümmert und erübrigt sich daher , auf dieses Thema
!näher einzugehen . '
1 Wann und wo hat sich die demokratische Partei in Bezug auf
die letzten Gemeindewahlen an uns geendet wegen eincin Wahlab¬
kommen ? Oder ist die Sache so zu verstehen , datz wir nach Ab¬
schluß dieser pfarrherrlichen Wahlmache weh - und demütig um die
Aufnahme als Dritter im Bunde nachsuchen sollten ? lind wie
war eS denn in jener fraglichen demokratischen Versammlung , wo
dieses Abkommen getroffen wurde , als ein wirklich demokratisch
denkendes Mitglied den Anschluß nach links verlangte bezw . die
Anregung gab , datz zuerst der Anschluß nach links zu erreichen ver¬
sucht werden sollte ? War das Ergebnis wirklich demokratisch ?
Unsre Ansicht über dieses Abkommen ist immer noch dieselbe und
kann unS auch der Artikel im Karlsruher Tagblatt keines an¬
dern belehren .
i Die Wahlen liegen nun hinter uns und wir erwarten , daß
nun den schönen Worten auch Taten folgen , insbesondere auf dem
Gebiete der Fleisch Versorgung usw . Wenn nicht , werden
wir uns erlauben , etwas nachzuhelfcn , aber nicht durch Veran¬
lassung von Beschlagnahmen , wie es s , Zt , dem alten Gemeinderat
mit einem Waggon Mehl ergangen ist , und die hiesigen Bürger
das Zusehen hatten , sondern wir werden den Kampf ehrlich und in
aller Offeicheit führen -
; An die Parteigenossen möchten wir die Bitte richten , erneut
vns Werk zu gehen und für unsre Sache kräftig zu agitieren , da¬
mit wir in kommender Zeit zu jedem Kampf gerüstet sind .

Hagsfeld , 3 . Juli . Zu der Lebensmittelversorgung
unserer Gemeinde mutz einmal ein ernstes Wort gesprochen wer -

en . Alle uns zu Gebote stehenden Mittel und Wege haben w :r

hon beschritten , um Besserung für die notleidende Einwohner -

haft herbeizusühren , bis jetzt leider ohne Erfolg . Einer Kommis¬
ion die im Ministerium vorstellig tvar , wurde versprochen ,
imgSfeld , da meist nur Arbeiter hier wohnen , in die 1 . Klaffe der

lersorgungsüerechtigten einzureihen . Bis heute haben wir aber

och nichts davon gemerkt . Unsere Lcbcnsniittelkommisfton , die

uf dem Bezirksamt und Kommunalverband vorstellig War , wurde

uch mit Versprechungen abgespeist . - ■ „
Mit der Milchversorgung steht es traurig mw . Selbst

kranke, Wöchnerinnen und kleine Kinder bekommen oft nicht ein -

ral die ihnen zustehende Milch . In dieser Frage hat die , ozml °

emokratische Fraition beantragt , die Milchversorgung .
Ge -

lleinderegie zu übernehmen . Auch mit der I e 11 dj 0 c rj
o t =*

una sieht eS trostlos aus , wochenlang bekommen wir oft kein

fleisch . Nun ist der Preis für Fleisch bis auf worben ,
md unsere Gemeinde kann sich rühmen , die bochste . i -flcmbpreiie

n gang Baden zu haben . Ob wir nun aber mehr «-lench bekommen

ft eine andere Frage . Ebenso verhält es lich mit den Eiern

0— 13 Stück pro Jahr und Familie können wir bekommen , vor -

usgesetzt wenn wir Glück haben . Jetzt hat inan die Ausanbe von

fierkarten ganz eingestellt , tat bekommen al, ° » berhcmpt kenw

nehr . Wenn man auf dem Lande nicht in der - ^
e i,t , irmen

öedarf an Gemüse und Kartoffeln ; elber zu bauen so ist man

chlimmer daran wie in der Stadt . Das bewahrheitet nch mich

her wieder . Man kann oft von Haus zu Haus gehen . u, „ cttva ^

vemüse zu erhalte . i . Ueberall heißt es : wir •■ * '* * ■

nan dann aber des inorgeus am OrtsauSgang geg -mi Karlsruhe

o kann man sehen wie das Gemu ;e nach Karlsruhe wandert .

Aufgabe der Geineindcverwaliung wäre cS durch Emrichtung

>'nes Marktes am Ort dafür zu sorgen , das ; man sich h -er mu

Äeinüse und Frühkartoffeln versorgen kann , dem ,

>wungen , von Harrs zu Haus zu ge .)eii und s i

iU
Wien sämtliche UNS zu Gebote stehenden gesetz¬

lichen Mittel und Wege beschrittcn chne datz Benerung cm -

retreter , ist . Au Verlprechunaen und Kanzlcurosten --rar cs n «

gefehlt . Das Eine mögen sich die Herren gesagt sein lassen , wir
sind nickt gewillt , unz länger von einem iaiten Beamtentnin , das jkein Gefühl und kein Herz für die notleidenden Arbeiter bat , j
narren zu lassen . Die Not und Erbiitcrung in unser », Er , ist so
groß , datz mir jede Verantwortung für eiivaige UnLelonnrnbeiken
ablehncn müssen . Wir boffen , datz man sich dock endiick besinnt ,
bevor wir zur Selbsthilfe greisen .

LebenSmittelfalamität in Langenbrücken . Uns wird geschrie¬
ben : Sckon lange mackt sich im Kommunalverband Brucksal -
kStadt und Landl ein schlechter Betrieb in der Versorgung der
Bevölkerung mit Lebensmitteln bemerkbar . Eine von der hiesigen
Arbeiterschaft abgesandte .Kommission aufs Rathaus wurde damit
vertröstet , das; dem Mangel so loeit als möglich ahgehotscn wer¬
den soll . Tie Kommission verlangte besonders Lieferung von Fett .
Hülsensrüchten und Fleisch , das Fett wurde von , Kommunalrcr ,
band Bruchsal glatt abgelcbn . t , dafür jedem ein Viertelliter Milch
zugerecknet . Aber leider erhalten wir diele auck nicht , denn sie
wandert nach auswärts mitsamt dem Fett und Eiern , natürlich
alles zu Wucherpreisen . Fleisch wird hier viel im Schleichhandel
abgegeben , jedoch zu einem Preis von 8 Jl per Pfund und di :
Arbeiter bekommen auch keines .

Jetzt kommt der Kommunalverband und verlangt , für 1 Pfund
Fett 18 M , das er für 6 ( K verlaufen soll . Er liefert Heringe
für 80 Pfg . , die anderwärts für 70 Pfg , verkauft werden . Wir
möchten doch wissen , wie es kommt , datz gerade hier die . hohen
Preise bezahlt werden sollen . Niemand ist hier , der gegen

'
solche

Mitzstände eingreift . Eine Familie war den . Verhungern nahe ,
bis ihr endlich etivas Hilfe gewährt tvar . Uiiterdesjcn sitzt lvohl
die Behörde , die hierfür zu sorgen hätte , hinter amerikanischem
Speck und sucht Trichinen und freut sich des Lebens . Hierin eine
Abhilfe zu schaffen , wäre dringend notwendig . Und wenn die
Ortsbehörde etwas Gefühl bat , wird sie in Zukunft etwas wehr
für hie Gemeinde tun als seither .

Ms dsr
Dentsch - Neiireut . Morgen Sonntag mittag 4 Uhr

findet in der „ Blume " P 'art ei v er s n m mlu n g statt .
In derselben wird Bericht von der Konferenz gegeben .
Das Erscheinen aller Genossinnen und Genossen , sowie
PolkLfreundleser ist erforderlich .

Iffezheim . Morgen Sonntag hält der sozialdcmokr .
Verein ein W n l d f e st ab , verbunden mit Gabenver -
losuug usw . Für Essen und Trinken ist gesorgt . Alle Ge¬
sinnungsfreunde sind hierzu eingeladen .

GSrichtGAelLunge
Schwurgericht Karlsruhe .

Raubmord .
Karlsruhe , 11 . Juki . Heute wurde die au : Montag

begonnene Schwurgerichtsverhandlmig gegen Pius Her¬
zog und . Wilhelm Hermann Abele wogeil R a n b -
m o r d s fortgeführt .

Die Geschworenen verneinten die auf vorsätzlichen Mord
gestellten Fragen und sprachen die Angeklagten des
schweren Raubs unter Tötung eines Meu¬

chen schuldig .
Der Staatsanivalt beantragte Zuchthausstrafen für

Herzog von 14 Jabren , für Abele von 12 Jahren . Die ,'
erteidiger beantragten , auf mildere Strafen zu erkennen .
Der Schwurgerichtshof verurteilte Herzog imd Abele zu

jo 12 Jahren Zn ch t h a u s .
Damit ist die Tagung des Schwurgerichts zu Ende .

flus dem Lunde -
Bruchsal .

Tre „ Naturfreunde " Ortsgruppe Bruchsal , bet, ; l : gcn
sich am Sonntag an einer Exkursion der Volkshochschule ,
Die Exkursion leitet Herr Prof . Gntmann von hier . Ab¬
fahrt morgens 5 Nhr von der Reserve nach Unter - und
Oberöwisheim nach dein SteinSberg . Zahlreiche Beteili¬
gung auch von Nichtmitgliederu ist erwünscht .

Ettlingen .
Der Touristenverei » die Naturfreunde veranstaltet

am morgigen Sonntag eine Kindcrwanderung ins Albtal .
Die Wanderung geht vom Stadtgarten ab 10 Uhr über
Graf Rhenawcg in der Nähe des toten Manu , woselbst
daun Rast gemacht wird . Für warmes Essen ist gesorgt .
Eine Feldküche wird das notige warme Essen liefern , auch
sonstige Erfrischung für die Kinder . Der Obmann .

Rastatt .
-l - Verlegung des Gewerlschaftslokals . Wir machen

nochmals darauf aufmerksam , daß sich das Geiverkschasts -
lokal nich mehr im Gasthaus „ zum Rappen "

, sondern im
Gasthaus „ zun : Anker " befindet .

„Freie Jugend Rastatt " , Nachdem unter Leitung
eines Jngendausschusses schon längere Zeit eine Jugend¬
organisation unserer Partei am hiesigen Platze bestand ,
hat sich gestern die männliche und weibliche Arbeiterjugend
zu einem festen Verein , der den Namen „ Freie Jugend
Rastatt " führt , zusammongeschlossen . Zum 1 . Vorstaud
wurde der bisherige Leiter der .,Jugendorganisation , Geu .
Langhaus , wiedergewählt ; 2 . Vorstand ist Gen . Hos -
in an n , welcher sich schon früher sehr verdient um unsere
Jugendbewegung gemacht hat . Wir Litten alle Partei¬
mitglieder , ihre Söhne und Töchter ztvischen dem 14 . und
20 . Lebensjahr zum Eintritt in den Verein „ Freie Jugend "

zu veranlassen ; der Beitrag beträgt monatlich nur 40 Pf .
mit Lieferung der Zeitschrift „ Arbeiter - Jugend " und 20 Pf .
ohne die Zeitschrift .

- l - Stiftungsfest der Irrsten Turnerschaft . Am Sonn¬
tag , 6 . Juli , hielt die „ Freie Turnerschaft " im Gasthaus
„ zum Anker " ihr fünfjähriges Stiftungsfest ab . Der
sehr gute Besuch der Veranstaltung bewies , welches Inter¬
esse der Freien Turnerschaft von Seiten der Parteigenossen
und der Gewerkschaftler entgegengebracht wird . Die Fest¬
rede hielt der Bezirkskassier , Gen . Höll aus Daxlanden ,
dessen treffliche Ausführungen allgemeinen Beifall fanden .
Die Leitnng der turnerischen Aufführungen lag in den
Händen des Turnwarts Bau , welcher wieder eine gute
Probe seiner Umsicht und Tüchtigkeit abgelegt hat . Tie
Turner gaben ihr Bestes und man sah wohl , daß es ihnen
ernst war mit ihrer Turnerei . Säintliche Ausführungen ,
besonders aber die Pyraniiden , erweckten den stürmischen
Beifall des Publikums , nicht minder aber auch die herr¬
lichen Chöre , welche der Arbeitergesangverein „Liedosfrci -
heit " unter Leitung seines Dirigetiten , Herrn Langenbach ,
zuni Vortrag brachte . Zum Schluß fand ein Tanz statt ,
an dem sich in geiuütlicher Unterhaltung Jung und Alt
bis geaen Mitternacht beteiligte . Aiit deur ieür icllöv ver¬

laufenen Fest hat die „ Freie Turnerschaft " wieder einmal
bewiesen , !vie schnell es ihr seit ihrem Wiedererstehen ge¬
lungen ist. sich zu einem leistungsfähigen und kräftigen
Verein hcraufzilarbeiien , sodatz sie jetzt mit jedem anderen
Turnverein konkurrieren kann . Alle turnfreudigen Genossen ,
besonders aber die Jugend , fordern wir auf , die »Freie
Turnerschaft " durch ihren Beitritt noch mehr zu stärken .
Achekkk .

- K - Verlegung der VürgeranSschustsitznug . Wegen
eingetretener Hindernisse wurde die auf gestern Freitag ,
den 11 . dS. Mts . anberamnte BürgerauSschnßfitzung ans
Mittnioch , den 10. ds Mts . , nachmittags 4 Uhr verlegt .
Sinungsant in der Realschule .

R . Kirschenwucher . . Wer gegenwärtig in Misere nähere Um¬
gebung kvnunt , könnte in den Glauben versetzt werden , die Bauern
seien im Herbstgeschäst , denn Gros ; und Klein zielst mit Kübeln
und Standen ins Feld , um die Kirschen zu „beeren "

, ins Faß ein -
znmachen und später zu Schnaps zu brennen . Und lvie notlvendia
wäre diese Frucht al ? Beitrag zur PolkScrnährung ! Kommt man
zu einem Bauern und fragt schüchtern nach Kirschen , so heißt cs
meistens : „Wir schlagen sie ins Faß "

. Die Schuld daran ist die
unbarmherzige Profitwut , denn ans 100 Liter vergorenen Kir -
scheu letwa 210 Pfund frische ) erhält der Bauer , der meist Scllsst -
breuucr ist, 10— 12 Liter Kirschwasser , für das er heute 40 —50 Jf
pro Liier erhält .

siegen d :eje volkswirtschaftliche und jedem praktischen Christen -
tum hohnsprechcnde AuLbcuterci gibt es nur ein Mittel und daS
ist v o l I ft ä n d i g e s Verbot des Brennens von Obst . Bis jetzt
eingeschlagene Kirschen gehören enteignet und der daraus zu er¬
zielende Branntlvcin an die betr . Kominnnalverbände abgegeben
In dieser Sache gibt es kein „ Wenn und Aber "

, da gehört fest zu -
gegriffcn , denn wir brauchen Etzwaren und keinen Schnaps .

Unternchmerwillkür in Achcrn . In Achern scheint die Revo¬
lution bei einigen Unternehmern spurlos vorübergegangen zu fein ,
denn sonst tonnten Vorkommnisse nicht statifinden , wie sie bei der
Firma Glaser , Zimmergcschäft und Biegerei sich ereigneten -
Diese Firma hat auf Vorstelliglverden des Holzarbeiterverbandes
lvcgcu Einführung des Achtstundentages und Gewährung einer
Lohnzulage den Arbeitern einfach gekündigt und die Biegerei ein - ^
gestellt . Das wäre ia an und für sich nicht so schlimm , aber die
Arbeiter beromnien leine Arbeit , da bon irgend einer Seite die Ar¬
beiter anscheinend angeschwärzt werde » durch ein Geheimschreiben .

Ter zweite Fall betrifft die Firma Rötlich
'
u . Sohn ,

Papierfabrik . Mit dieser Finna lrar der Fabrikarbeiterbcrband
vor dem SchIichtungsauZschus ; in Rastatt . Andern Tags gab es
den ' schönsten Krach zwischen den Mitgliedern des Arbeiteraus¬
schusses ' und den: Prokuristen dieser Firma . Ja , es kan: in den
letzten Tagen sogar soweit , das ; Herr Prokurist R i h m sich sogar
an den Arbeitern tätlich vergriff . Auch hat er den Arbeitern
gegenüber erklärt , datz er aus keinen Fall

^
nachgebcn ir-erde . Wir

möchten diesen Herrn warnen , es nickt aufs äußerste ankommcn
zu lassen , die organisierte Arbeiterschaft von Achern verbitteh
sich solch ei ::c Behandlung .

Sollten diese Zeilen diese Herren eines besseren nicht bc>- .
lehren , so tragen sie allein die Folgen für das , was die Zukunft
bringen kann . Die Arbeiterschaf : hat sich lvahrlich genug schon ge¬
fallen lassen . Das ist wohl der , Tank , weil dieser Herr bei der
letzten Gemeiudelvahl als Gemeindeverordnetcr ins Parlament
einzog . Mögen es die Arbeiter sich merken auf das nächste Mal !

Offettburg . . .
Wahlkreiskonfet 'ettz . Margen Sonntag , vormittags

10 Uhr findet in der Branerci Mundinger , eine Wahl -
krelsk 'ünferenz des ehemaligen 7 . bad . Reichstagswahl -
kreises statt . Die Ortsvereine werden ersucht , recht zahl¬
reich Delegierte zn entsenden , auch ist eine Beteiligling einer
größeren Anzahl Genossen , die kein Mandat äusznüben
haben , wünschenswert . _

St . Weingarten . Am Sonntag , Ist . Juli , nachmittags
halb st Uhr . findet in der Festhalle ein Vortrag statt . Herr
Wilhelm Hartmann von hier wird über das Themar
„ Mein Aufenthalt und meine 4jährige Inter¬
nierung an England .

" Zn diesem Vortrag ist die
Einnwhnerschaft von Weingarten herzlichst eingeladen .

Sliederbtthl bei Rastatt . Am Sonntag , den Ist . Juli ,
mittags 12 Uhr , findet im Gasthaus zum Hirsch eine öf¬
fentliche Versammlung statt , zu der alle Einwohner
von hier freundlich eingeladen sind . Der Geschäftsführer
des Lkolisnmvereins Baden - Baden , Herr Pichler , wird Auf-
llürnng erteilen über die Ziele und Vorteile bei einem
Anschluß an den Konsumverein Rastatt .

„Tie llntcrofsizierc ." Zu dem unter vorstehender Ueberschrtft
an : 2 . Juni in unserem Blatt erschienenen Artikel wird uns von
einen : Ilntcroffizier geschrieben : CS ist absolut nicht richtig , wenn
m der Oeffenrlickkeit die Unteroffziere noch immer in ihrer Ge¬
samtheit als Pendelpolitiker bezeichnet werden . Wenn auch^

in
Berlin einige nnscriige Köpfe sogar jetzt schon eine Gemeinschaft
mit bei : Offizieren zustande brachten , so ist dieses nock lange kein
Beweis für die Richtigkeit obiger Behauptung . Datz der beabsich¬
tigte Anschluß an die freien Gewerksckaften leider noch nicht er¬
folgte , ist

'
nicht zuletzt auf das abstoßende Verhalten einiger

zialdcmokratischer Vereine zurückzusühren , wie es z . B . in Kon - ^

stanz noch vor kurzem beobachtet wurde . Genosse Staatsrat E n g- '

Le r wird sicher von der Delegtertensitzung in Freiburg die Ueber -

zeuguiu : mitgenommen haben , daß sich die Unteroffiziere ihrer Zu¬
gehörigkeit zum Proletariat voll und ganz bewußt sind . Sie
wissen , wenigstens hier in Baden , was ihnen die Revolution ge¬
bracht hat und sind fest entschlossen , diese Errungenschaften zn
verteidigen . Wenn .von den Genossen im enfferntesten Winkel
Oberbadens , dessen überwiegende Ofenfarbe wir ja zur Genüge
kennen , solche llnaeschicklichkeiten begangen iverden , so ist daS sehr
zn bedauern . '

Hauptversammlung deS badischen GastwirtevcrbandeS . 1

In der vergangenen Woche fand in Karlsruhe die dies¬
jährige Hauptversammlung des badischen GastwiAeverbandes statt ,
bie , sich eines starken Besuches auS allen eilen des Landes er¬
freute ; über 80 Delegierte waren anwesend . Im Lause der Ta¬
gung , die sich in der Hauptsache mit der Lebensmittelversorgung
im Gastwictgewerbe befaßte , wurden mehrere Entschließungen an¬
genommen , In einem dieser Beschlüsse wurde lebhaft protestiert
gegen die sogenannte Schleichhandelöverordnnng , gegen die Schlie¬
ßungen von Wirtsgewerüen und die Durchsuchungen der Wirts -
lokalc . In einer lveiteren Resolution wurde die Regierung erl
sucht , zu gestatten , das; im Interesse einer besseren Verpflegung
den EinkaufSgenossenstckaftcn der Wirte ermöglicht lverde , Aus¬
landsware wie Wein , Lebensmittel usw . in daS Land zu leiten . ,

Des ferneren befaßte sich die Hauptversammlung mit der
dlcnderung des Bicrstenergesetzcs vom 5 . Oktober 1918 . Der An¬
trag , durch die badische Regierung eine Aendcrnng der betr . Para¬
graphen deS Bierstcuergesetzcs bet der RcichSrcgierung zn veran¬
lassen , fand einstimmige Annahme , ferner ein Antrag auf llmge »!
staltung des WeinsteuergesctzeS , lvonach alle Wirte als Verbrau¬
cher in : Sinne dieses Geietzes gelten sollen . — Bei der Wahl deS
OiesamtvorstandeS lehnte der bisherige 1 . Vorsitzende H . Fecht eine
Wiederlvahl ab . Die Neuwahl fiel ans Gastwirt A . Knopf tu
Karlsruhe . In Anbetracht seiner langjährigen treuen Dienste
als 1 . Vorsitzender wurde Fecht einstimmig zum Ebrenvorfttzendcn
des Landesverbandes ernannt .
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Zur Fleischversorcunq . In einer Notiz in Nr . 1V deS
«„VobkSfreund"

, überschrieben „ Scklackthofgeheimnisse "
, war bebanp -

ifet worden , die Metzgermeister , die im Schlachtyofe Vieh schlach-len , würden sich zum Nachteil der Stadtgcmemdc dadurch reckt - -
>widrig bereichern , daß sie beim Durchspalten des Tieres dem
-Schwanz bis zum Hüftknochen die Wirbelsäule samt Fett und
Misch entfernen , außerdem der Wirbelsäule entlang die Wirbel.
V̂erlängerungen abbauen und die Halsknochen größtenteils ent¬
fernen , ferner von der Bauchwand bis zur . Brust ( Dom Gelenk

zum Bug) „ die schönsten Kunstschnitte " ausführen und die
so abgeschnittenen Teile ( ungefähr 15 bis 20 Pfund ) für sich ver¬
wenden . Die städtiichen Beamten, die mit der Aufsicht bei den
Schlachtungen betraut ^sind . tvürden diese Unregelmäßigkeiten
übersehen . In einem schreiben an das Bürgermeisteramt hat die
Ortsgruppe Karlerkkhc des Zentralverbandes der Fleischer

'
Deutsch¬

lands und verwandter Berufsgenossen ähnliche Beschuldigungen
gegen die Metzger und das Aurnchtsperional des Schlachthofes er¬
hoben. Untersuchungen und Vertändlungen , die hierauf ang'

e-
stcklt und zu denen auch der Geschäftsleiter der Ortsgruppe
Karlsruhe des deutschen Fleischerverbandes zugezogen wurde ,
haben ergeben , daß d.ie behaupteten Mißstände nicht bestehen und
daß von einer Schädigung der Stadtgemeinde oder der Verbrau¬
cher nicht die Rede sein kann . — Nach Len vom städtischen Schlacht¬
end Viehhofamt voraelcgten Abrechnungen über die Pferde¬
fleischbewirtschaftung (Einkauf uud Schlachtung von Pferden , Ver¬
kauf des Pferdefleisckcst bleibt der Stadtgemeinde bis znm 31 .
Mai ds . Js . aus der Versorgung der eBvölkerung mit Pferde,
fleisch ein ungedeckter Aufwand, von insgesamt 209 928 <M zur
Last.

Der Milchpreis . In der Frage des Milchpreises wird fest -
bestellt, daß die praktische Behandlung der Frage durch den Stadt ,
rat dem Ergebnis der Aussprache des Nahrungsmittelausschusses
lmit dein Herrn Minister des Innern durchaus entsprach und daher
item einer weiteren Erörterung der Rechtsfrage vorerst abgesehen
Weden kann . Der Stadtrat verzichtet ans dem gleichen Grunde
vorläufig auch auf die Fortführung der in der Karlsruher Zeitung
eingeleiteten Polemik , wartet vielmehr die Entschließung des Mini¬
steriums in der Sache ab.

Senkung der Preise für Auslandslebcnimittcl . Nach den
von der Reichsregierung ausgestellten Grundsätzen für die Ver¬
billigung der Auslnndslebensmittel sollen die durch die Verbilli¬
gung entstehenden Ausfälle zu je einem Drittel vom Reich, von
den Freistaaten und den Kommunalverbänden getragen werden ,
Der deutsche Städtetag hat gegen das von der Reichsregierung
eingeschlagene Verfahren, die Gemeinden derart zu belasten , ohne
sie vorher zu hören, Einspruch erhoben unter Hinweis auf die
finanzielle Lage der Städte . Er wird insbesondere bemühl sein,
zu erreichen , daß der Verlustanteil der Kommunalverbände, wenn
er nicht überhaupt in Wegfall kommen kann , wenigstens erheb¬
lich herabgesetzt wird.

Beschaffung von Wohnungen. Der Stadtrat beschließt, zur
Beschaffung weiterer Wohnungen das Gasthaus zum Geist , Mark,
grasenstraße 24 und Kronenstraße 40, zu mieten. Das Neben¬
baus soll alsbald zu Mietwohnungen verwandt werden und dem
städt. Wohnungsamt zur Verfügung gestellt werden. Das Haupt¬
gebäude soll, soweit es nickt unbedingt zur Unterbringung städti¬
scher Geschäftsräume daselbst nötig ist , zu Unierkunftsräumen für
alleinstehende Männer (Ledigenheim ) verwendet werden .

2
GemüscversorMmg und Vvlkswcstr.

Die Volkswehr schreibt uns : Zu den verschiedenen Ar -
.iteln in den Zeitungen, aus welchen vielfach hervorgeht , daß man
die Maßnahmen der

'
Bolkswehr betreffend Lebensmittel- und Obst-

ftmtrolle verurteilt und der Volkswehr daran Schuld gibt , daß
weder Obst noch Gemüse auf den Markt kommt , möchten wir noch¬
mals darauf Hinweisen, daß das bemittelte Publikum größtenteils
selbst an den augenblicklich vorherrschenden Mitzständen schuldig
ist . (Was unser Blatt archelangt , könen wir für uns in Anspruch
nehmen , daß wir die Maßnahmen der Volkswehr nicht verurteil¬
ten , im- Gegenteil, wir nahmen die Volkswchr in Schuch . Wir
wandten uns mir gegen die Auffassung , als ob die Landwirte die
geschilderten genügsamen Menschen und nur die Verführten wä¬
ren . D . Red .)

Nicht nur , daß das Publikum auf das Land fährt, um Obst
vsw . zu kaufen und zwar zu enorm hohen Preisen , sondern es
iäßt sich schriftliche Angebote von den Händlern auf dem Lande
machen . So offeriert ein G. K r a s o r st , Obstversand in H a s «
lach in Baden , folgende Obstsorten und zu folgenden Preisen :
Stachelbeeren 1 .— bis 1 .20 Jl ( Höchstpreis 70 .$ ) , Johannis¬
beeren 120 bis 1 .40 Jl - lHöchstpreis 85 J, ) , Himbeeren zu 1 .50 Jl
( Höchstpreis 1 .80 >,Ä) , Walderdbeeren zu 3.— M ( Höchstpreis 89 F ) .
Ebenso offeriert ein Händler, dessen Namen leider aus der Offerte
unleserlich ist, folgende Obstsorten mit

^ nachstehenden Preisen .
Die Offerte stammt aus Neusatzeck . Kirschen zu 1 .70 Jt (Höchst¬
preis 75 F ) , Heidelbeeren 1 .70 JC (Höchstpreis 1 .50 -« ) ,Johannis¬
beeren zu 1 .20 M ( Höchstpreis 85 J, ) , Stachelbeeren zu 1 .50 Jl
^ Höchstpreis 70 bs ) .

~
© in weiterer Satz auf der Offerte besagt ,

»daß wahrscheinlich der Preis für Heidelbeeren noch steigen wird
^md zwar das Pfund auf 2.— Jl .
, Die Volks,wehr wie die Obstversorgung sind gegen ein solches
(Treiben ziemlich machtlos , doch werden Fälle wie die beiden oben¬
genannten von uns zur Anzeige gebracht.

Bezirk Mittel - und Südlveststadt :
Auf Antrag der Genossen und Genossinnen der Süd -

»oeststadt findet am Montag den 14 . d . M ., abends
8 Uhr im „ Prinz Heinrich "

, Kurvenstr. 19, eine Mit¬
gliederversammlung statt, wobei der Bezirksvorstand
für die Südweststadt gewählt wird. Auch wird Gen.
Beetz einen sehr interessanten Vortrag über Ta -
rifvertragssystem halten , das für Beamten und
Arbeiter heute von sehr großer Bedeutung ist . Im In¬
teresse Aller ist es angebracht, zahlreich zu erscheinen.
Rastatt.

. Gewerkschaftskartell Karlsruhe . Am Montag
« send 8 Uhr findet im „Appollo " - Saale , Marien -
« raße , Berichterstattung vom deutschen Gewerk¬
schaftskongreß statt. Ein zahlreiches Erscheinen aller
Gewerkschaftsmitglieder wird erwartet , um einen münd¬
lichen Bericht von dieser so außerordentlich wichtigen Ta¬
gung entgegenzunehmen.

Sozialdem . Verein . Nächsten Mittwoch , 16 . Juli ,
ahends 8 Uhr, findet im „ Elefanten ", Kaiserstraße,
Hauptversammlung statt . Auf der Tagesordnung
steht das gewiß sehr aktuelle Thema : „ Die Einigung der
ozialdemokratischen Parteien " . Referent : Genosse Dr .
raus . Wir ersuchen unsere Vereine, auf diesen Abend

Rücksicht zu nehmen und erwarten , daß sich die Genossen
in dieser Versammlung recht zahlreich einfinüen.

Rüppurr . Um gegen die immer mehr sich steigernden
ahrpreise aus der Albtalbahn und deren

schlechten Betrieb Stellung ^ zu nehmen, findet am
k
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Montag abend 8 Uhr im „ E i ch h o r n " eine öffent¬
liche B e r s a m m l n n g statt. Die Arbeiter- und Be¬
amtenschaft , sowie sonstige Interessenten werden ersucht,
zahlreich in dieser Versanlmlnng zu erscheinen.

Versammlung der sozialdemokratischen Beamten
und Lehrer . Freitag , 4 . Juli , waren die sozialistischen
Bcaniten und Lehrer des 3 . Landtagswahlkreises zusam¬
men , um ein Referat deS Genossen Dr . Kahn entgegcn-
zunebmen, das den Zweck hatte, über die „ Vergesell¬
schaftung des Heil Wesens " aufznklären. Infolge
Rammnungels ist es nicht möglich , auf den Vortrag näher
einzugehen . Wir werden dasselbe nächstens nachholen.
Den sehr interessanten Ausführungen des Genossen Kahn
schloß sich eine nicht minder interessante Diskussion an , die
der geistigen Arbeiterschaft viel „Unschönheiten " im Schul¬
betriebe bloßlegte und zur Ausmerzung dieser unsozialen
Erscheinungen anspornte.

J -ettznlnge . Nachdem der Reichsernährungsnnnister
vor wenigen Tagen erklärt hat , daß eine Verbesserung der
Lebensmittelversorgung zu verbilligten Preisen eintreten
solle, wird, wie aus Berlin gemeldet wird, zur Behebung
des dringenden Feitmangels im Laufe des Juli eine ein¬
malige monatliche Zulage von ausländischem Speisefett in
der Höhe von 200 Gramm abgegeben .

Eine wichtige Versammlung der Gemeinde - nnd
Staatsarbeiter findet am Montag , 14 . Juli , nachniittags
4 Uhr, im Apollosaa/e statt. (Näheres siehe Inserat .)

An unsere Leser ! Infolge Gassperre , die
gestern mittag nnd heute einsetzte, stehen seit gestern mittag
unsere Setzmaschinen still . Es konnten verschiedene wich¬
tige Artikel und Nachrichten nicht gesetzt werden, so u. a .
der Neichstagsberichl, Bericht von der Sitzung des Gewerk¬
schaftskartells. Wir bitten unsere Leser deshalb um
Nachsicht.

Das Gaswerk teilt zur Gassperre mit , daß infolge
KohlcnmangelS nur noch in den Zeiten von halb 6
bis halb 8 Uhr morgens , von 11 bis 1 Uhr mittags und
von 6 bis 8 Uhr abends Gas an die Verbraucher abge¬
geben werden kann . Auch außerhalb der Sperrzeit ist äu¬
ßerste Sparsamkeit im Gasverbrauch dringend geboten, da
die Kohlenvorräte des Gaswerkes erschöpft sind und vor
Dienstag keine Belieferung zu erwarten ist. Andernfalls
muß mit vollständiger Einstellung der Gaslieferung gerech¬
net werden, wie sie auch in anderen süddeutschen Städten
eingetreten ist, oder nahe bevorsteht.

- e . Das Konzertprogramm zur Johannisfeier des
hiesigen Buchdruckerverbandes verspricht einen genuß¬
reichen Abend . Opernsängerin 'Frl . Herta Pein vom
Stadttheater Köln wird mit einer Arie aus „ Aida"

, „ Ge¬
sang Wcylas " von Wolf, „Cäcilie " von Strauß und „Lie -
beSseier " von F . v . Weingartner aufwarten . Herr Konzert¬
sänger C. Neuhaus - Karlsruhe „ Die Vätergruft " von
Liszt, „Gotentreue " von N . v. Wilm und „ Der Türmer "
von V. Lachner in Baß -Bariton zu Gehör bringen . Herr
Essek vom Landestheater bildet mit seinen ernsten und
heitern Rezitationen ein - Programm für sich . Der geschulte
Ehor der „ Typogr aphia " wird das Ganze mit seinen
Darbietungen umrahmen . Das Konzert findet in der Fest¬
halle statt und beginnt um 7.30 Uhr. — Der Buchdrucker-
verband sucht mit dieser Veranstaltung auch die gewcrk -
schaftlichen Feiern auf eine höhere Stufe zu heben . Wir
können ihm hierzu nur Erfolg wünschen und den Besuch
der übrigen Arbeiterschaft empfehlen.

* Platzkonzert der Volkswehrkapelle stndet- .morgen
Sonntag von 12 bis 1 Uhr auf dem Schloßplatz statt. »

Konzerte im Stadtgarte » finden wie folgt statt :
Morgen Sonntag von 8—9 Uhr Morgenkonzert, halb 12
bis halb 1 Uhr Mittagskonzert , halb 4 bis 7 Uhr Nach¬
mittagskonzert . (Näheres siehe Inserat .)

Kolosseum. Gastspiel Blatzheim . Das dreiaktige
Volksstück mit Gesang „ Ein Prachtmädel " bildet zur Zeit
große Anziehungskraft. Blatzheim in seiner Glanzrolle
als Schlächtermeister Rommel erfreut täglich das Publikum
mit seinem köstlichen Kölner Humor. Morgen Sonntag
finden zwei Vorstellungen statt, nachmittags 4 und abends
8 Uhr.

Fnsiballsport . Ein sportliches Ereignis ersten Ranges
wird am kommenden Mittwoch hier stattfinden. Dem
Karlsruher Fußballverein ist es gelungen, die beste unga¬
rische Mannschaft, den M .T .K . aus Budapest, zu einem
Wettspiele zu verpflichten .

BemiteWM, MliwWiirter » . Kriegr-
beMigtensWrge .

Von einem mittleren BArmten, Miiltäranwärter , wird uns
geschrieben : Nicht erst seit Beginn des Krieges bilden die Beam¬
ten und Miiltäranwärter einen Zankapfel im Staatsleben . In
allen deutschen Bundesstaaten wurde vor dem Krieg schon im
Parlament und in der Presse über diese Fragen gekämpft , die
bervorgerufen waren durch die Interessengegensätzeder beteiligten
Beamtengrnppen. Ganz besonders aber tobt in Baden der Kampf
auf diesem Gebiete seit dem unglückseligen Gehaltstarife von
1908 und seit der Veröffentlichung des badischen Stellcnvcrzeich-
nisses _

von 1917. Die Grundlagen für die Regierung und für
diejenigen Beamtenanwärter , welche vom Militär kommen, bilden
die reiö^ gesehlichen Bestimmungen vom 31 . Mai 1906 und die
hieraus fußenden Anstellungsgrundsätze. Der wesentlichste Inhalt
dieses Gesetzes bildet für die Inhaber des Zivilversergungsscbeines
der 8 18, während für die Friedensinvaliden und Kriegsverletzten
der § 17 in Frage kommt . Der 8 18 des Mannschaftsversorgungs-
gesetzes sagt :

„Die mittleren , Kanzlei- und Unterbeamtenstellen bei
den Reichs- Staats - und Kommunalbehörden, bei den Versiche¬
rungsanstalten für die Invalidenversicherung sowie bei ständi¬
schen oder solchen Instituten , welche ganz oder teilweise aus Mit¬
teln des Reiches , des Staates oder der Gemeinden unterhalten
werden, jedoch mit Ausschluß des Forstdienstes , sollen nach Maß¬
gabe der vom Bundesrat festzusetzenden allgemeinen Grund¬
sätze vorzugsweise mit Jnhabäm des Zivilversorgungsscheines
besetzt werden .

"
Der 8 17, der sowohl auf Militärinvaliden aus der Friedens -

zeft, wie auch auf die Kriegsverletzten anwendbar ist, besagt :
„Den nicht zu den Kapitulanten gehörenden Unteroffizieren

__ und Gcmermm kann aus ihren Antrag neben der Rente ,

ein Anstellungsschcin für den Unterbeamtendrenst verliehen
werden , wenn sie zum Beamten würdig und brauchbar er-
scheinen.

"
Ter frühere badische Staat ging in dem Vollzug dieser reicht ,

gesetzlichen Bestimmungen nicht soweit , als es dieses Gesetz vor.
schrieb . , So wie der Vollzug unter der früheren badischen Regie¬
rung geschah , war er nichts anderes als Vertragsbruch gegenüber
den Kapitulanten. Durch diesen einseitigen Vollzug des Reichs¬
gesetzes wurden die Militäranwärter seit Jabrzehnten benach¬
teiligt. Und auch jetzt ist in dieser Beziehung noch nicht viel anders .
Aus einem leicht erklärlichen Grunde. Nach wie vor sitzen in den
Ministerien und den anderen Regierungsstellen noch dieselben
Räte , Revisoren und Sekretäre und ihr Anhang . Diese Herren,die nach Absolvierung der Schule in die staubigen Amtsstuben
kamen und fast wie Mönche für das Leben der übrigen Mensch¬
heit keine Ohren und Augen mehr hacken, deren Sinnen und
Trachten nur Standesfragen und Klassendünkel galt, haben es bis
heute fertig gebracht , daß kein Unberufener, mag er noch so fähig
sein , Eingang in diese Stellen finden konnte . Dementsprechend
sieht auch die amtliche Demokratie aus .

Im Reiche ist man hierin viel weiter gegangen. Tort ist cS
befähigten Männern , die ihre zwölf Jahre beim Militär gedient ,
sich im Lande umgesehen und Land und Leute kennen gelernt
haben, ermöglicht , auch mittlere Beamtenstellen zu erreichen , ohne
das berüchtigte Einjährige. Im preußischen Eisenbahn ,
dienst stehen auch mittlere Beamte , die als ein¬
fache Arbeiter angefangen haben .

So lange nickt von Reichsaussichtswegen eine Stelle geschaf¬
fen wird , welche die wirkliche Durchführung der oben genannten
Rcichsgesche überwacht , so lange dürfte man hier tauben Ohren
predigen. Tie badische Volksregierung sollte es aber u. E.
bis zur Schaffung einer Reichsaufsichtsstelle als ihre dringendste
Pflicht erachten , von sich aus hier regulierend einzugrcifen. Man
ourchfetze sämtliche Dienststellen vom Rcchnungsrat bis zum letzten
Amtsdiener mit einer angemeffenen Zahl von qualifizierten
Kriegsverletzten und mit den anstellungsberechtigten Miliiärcm.
Wärtern. Man berufe -sich nicht auf die diesen mangelnde dienst ,
tiche Oualifikation. Man schaffe Ausbildungsmöglich ,
leiten , daß auch Männer vom Volke ohne das „Einjährige"
beweisen können , daß sie tüchtiges zu leisten imstande sind.
Man siebe die Männer nach ihrer Brauchbarkeit für die einzelnen
Dienstzweige , nachdem sie Gelegenheit gehabt haben, sich die nöti¬
gen Dienstkenntnisse im praktischen Dienste zu erwerben.

Erst wenn diese Prozedur vollzogen ist, lvenn die vielen alten
„Räte "

, die noch die Verkörperung des alten Systems bilden , den
blauen Brief erhalten haben und ihre Nachzöglinge dazu gebracht
worden sind , zu begreifen , daß es außer ihrer Kaste noch Männer
gibt, mit denen man anständig verhandelt und sich nicht bei strittig»
gen Fragen m jesuitischer Beweisführung hinter selbst fabrizierte
Ncgierungserlasse und Geheimräte salvicrt, wenn ferner die jetzige
„ de mokratische " mittlere Beamtenschaft begreift, daß eS ihr ,
nicht zu besonderer Ehre gereichen mutz, wenn sie weiterhin die
Hand zur Mitarbeit dazu böte , die amtlichen Versprechungen , die
das Mannschaftsversorgungsgesetzden Kapitulanten gemacht hat,
illusorisch zu machen, um die befähigten Militäranwärter von den
diesen mit Fug und Recht zustehenden Stellen und den damit
verbundenen Besoldungen fernzuhalten, und endlich, wenn dafür
gesorgt wird, daß nicht dem Inhalt des 8 H der neuen badischen
Verfassung eine Auslegung gegeben wird, die mit wahrer Demo¬
kratie nicht vereinbar ist, erst dann ist die chinesische Mauer zwi-
scheu den einzelnen Beamtengruppen, ebenso zwischen Volk und
Regierung weggeräumt. '

|
Erst wenn die Regierung dazu übergeht, die Bearbeitung

sämtlicher Anstellungsfragen der der mittleren ruck unteren Be¬
amten je einem völlig neutralen Beamten zu übertragen, besten
Arbeiten sich nur auf das Einvernehmen mit der
betreffenden Beamtengruppe stützt , daher von
keinem gegnerischen Beamten beeinfuht wird ,
wenn eine B e a m t e n k a m m e r , in der die sich jetzt bekämpfen -'
den Beamtengruppen entsprechend vertreten sind , in Wirksamkeit !
getreten'

ist , erst dann kann man Ruhe bei der bisher brutal unter¬
drückten und ausgenützten Militäranwärterklaffe erwarten .

In neuester Zeit machen Forderungen von Aushilfskräften
auf militärischen Büros von sich reden, über deren Berechtigung ,
kein Wort zu verlieren wäre, wenn nicht diese Forderungen den
Bestimmungen des 8 17 und 18 des Mannschaftsversorgungsgesetzes
entgegenständen. Vor dem Kriege hatten gerade die Treiber die-
ser Beivegung nur Geringschätzikeit für jeden Kapitulanten übrig)
der dem Staate in der Hoffnung auf die Versprechungen des oben !
zitierten Gesetzes die besten Jahre seines Lebens in schwerem,
Dienste und für geringe Besoldung opferte und jetzt soll so^ar
die Zuflucht zur „Roten Fahne" mit ihren Brandartikeln heften,)
diese Männer um wohlerworbene Rechte auf Anstellung und Broft
zu bringen. Desgleichen fordert jeder Mißbrauch in der Stellen -)
besetzung infolge von Familien. , Butter « und Eiewerwandtschaft
zu schärfstem Eingreifen aus. _ _ j

Alle hier aufgeführten Mitzstände müßten auch dazu führen)
daß zwischen dem Bunde der Kriegsbeschädigten und dem Landes-
verbände Baden des Bundes deutscher Militäranwärter eine Ar-
beitsgemeinschaft zustande kommt, wie dies bereits der Verband
der aktiven Unteroffiziere betätigt hat.

Verantwortlich für den Gesamtinhalt : Hermann Kabel; für
den Anzeigenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe, Luisenstr. 24.

Veroneanzeiger.
Karlsruhe (Gesangverein Gleichheit ) . Morgen Sonntag Tanz «'

Unterhaltung in Daxlanden im Lamm. 4893
Karlsruhe-West (Arb- . Ges.-Berein Bolkschor ). Sonntag

nachmittag 4 Uhr große Geuerawersammlnng in der
Stadt Karlsruhe , Rheinstraße, Mühlburg . Montag den 14.
abends halb 9 Uhr, Singstunde in demselben Lokal . Voll¬
zähliges Erscheinen ist Pflicht. 4893 Der Vorstand.

Arbeiterturnerbnnd . 3 . Bezirk. Sonntag , den 13. Juli , mittags
1 Uhr, findet im „Ochsen" in Grötzingen eine wichttge Be¬
zirkskonferenz statt . Jeder Verein mutz einen Vertreter
senden . 4886

Ettlingen. (Touristenverein , die Naturfreunde .) Der Verein
veranstaltet am Sonntag , den 13 . Juli eine Kinderwander«,
ung ins Albtal . Bei Regenwetter findet die Veranstaltung
8 Tage später statt . Treffpunkt 9 '/, Uhr am Stadtgarten .
Freunde unserer Sache sind zu dieser Veranstaltung höflichst!
einaeladen. 4915 Der Führer , j

Aue 6et Durlach . (Sozialdemokratischer Verein . ) Am Montag»
den 14. Juli , in der Blume abends 8 Uhr Fortsetzung dev
Mitgliederversammlung . Das Erscheinen aller Mt «
glieder dringend notwendig, oa sehr wichttge Punkte zur
Tagesordnung stehen . 4916_ Der Vorstand. ,

TTV ^ T 'Kr ., Untersuchungen
_ . Laboratorium
ftaSWUrJ

- Klinische Diagnostik
*"

Dr . Lindner
913Jln & v ll Kaisersrtasse 80 .

Oberai - I. Et w ^ LTUOl



Kr . 159. Samstag , beit 12 . Juli 1919. Seite

MBW von
GWr-Aeiikil .
Die Glascrarbeiten zu den

Wohnhäusern für die Ge¬
mein . Baugenoffenschaft
Grötziugen e. G . in . b . H .
sollen im Wege der öffent¬
lichen Verdingung vergeben

' werden .
Angebote sind vortofre ',

versiegelt mit entsprechender
Aufschrift verseben und un¬
terschrieben spätestens am
Donnerstag , de :r17 . Jnli

vormittags 11 Uhr
hierher einznreichen . Zeich¬
nungen und Bedingungen
können während der Ge -
schästsstunden beim Orts¬
bauamt eingesehen werden ,
wo auch die Angebotsfor¬
mulare regen Erstattung der
iBcrvielfältigungökosten in
■Empfang genommen werden
können. Den Bietern steht
es frei , drr Eröffnung den
cingelaufencn Angebote ar
genanntem Termin beizu -
ivohnen . 4870

Grötzingen , 1t . Juli 1919 .
Die Bauleitung :

R i m m l e r .

Fortsetzung der öffent¬
lichen Versteigerung ge¬
gen Barzahlung : Fund¬
sache » v . 1 . Vierteljahr 1919
und unbestellbare Fracht¬
güter am Dienstag , den
15. Juli 1919, vormittags
8 Uhr und . nachmittags
2 Uhr beginnend , in dem
Versteigerungsraum Karls¬
ruhe , Hauptbahnhof Ein¬
gang Mapaubahnhof . « o«

Karlsruhe , 11. Juli 1919 -

Rcchnnngsbüro der
Neueraldirektion der

Bad . Staatöcisenbahnen .

PWervKstelgelMg
Am Mittwoch , l 6 . Juli

1919 , vorm , von 9 Uhr
und nachm , von t Uhr
an .findetim Versteigecungs -
lokal des Leihhauses :
Schwanenstr . 6, 2. Stock, die
öffentliche Versteigerung
der verfallene » Pfänder
Nr . 14 03 * bis mit Nr
14979 gegen Barzahlung
statt .

Das Versteigerungslokal
wird */, Stunde vor Ver¬
steigerung ? oegnui geöffnet .

Die Kasse bleibt am Ver »
ftekgerungstage sowie am
Nachmittag des vorher¬
gehenden Tages ge¬
schloffen . - 4728

Karlsruhe , 25 . Juni 1919
Stadt . Pfandleihkaffe .

Mm -
.

jeder Art
behandelt mit besten Er¬
folgen durch natürlich .Heil¬
mittel (Naturheilkunde )
Keine schädlich . Giftkuren

Kob. Sdmeider
Vertreter d .Naturhoilkunde

Karlsruhe , Kaiserstr . 40
Telefon 1741

Anatomisch - physiologisch
gebildet 4883

30 jährige Erfahrungen
Sprechzeit : früh bis 9 Uhr
1 —4 Uhr , Montags und

| Sonntags unbestimmt .

Daniels
Konfektions -Haus
Wilhelmstr. 34, 1 Tr.

Voil- und Tüll-
Blusen

Seiden- und Lüster-
Jacken

Seiden- und Rips-
Mäntel

Eoilenne - und
Seiden - Röcke

gestrickte
Seiden-Jacken.

Aus Reichsware :
Jackenkleider,

Röcke ,
Kinderkleider,

. . io Blusen .
Keine Ladenspesen.

Ein Handgriff
macht alles . Billigste und
beste Heftmaschine heftet im
Augenblick die Anlage an
den Brief . Unentbehrlich für
jeden Kaufmann , Rechtsan¬
walt , Bürobeamten . Hroße
Ersparnis durch Wegfall
der Wetall -Kestlikammern !
Frko . Zusend . geg . Cinzghl .
von M . 25.— auf Postscheck¬
konto 14871 , Stuttgart .
Prospekt gratis ! WansKlor -
mau « , Keilvronn a . M .,
Allee . _ 8790

w * 4uiu fÄlaiji

Theater

Waldstrasse 30 I Sehillesstr . II I Durlach°rr | Ettlingen i4',äi ' i
Spie ^ EMcte Samstag bis Dienstag 82.— 13 . Juli .

MW
als Fortsetzung von

dem Film

Sehveip io Waide
nach dem gleich¬

namigen Roman von

Mssi Skovrosoft
in der Titelrolle :

Litte Neumann.
Lushens
vrrlobnnnamGartentor

Lustspiel in 2 Akten
in der Hauptrolle '

Lu L’arronge und

Siina Mtler-Lile.

Filmdrama in 4 Kapit .
von J . Urgiss

in der Hauptrolle :
Ri » Witt .

Ulotans
Tschter
Filmschwank in

2 Akten .

Studien ?,
Kamplai
Naturaufnahme .

Bia Tänzerin
Schauspiel in 4 Akten .

Die
setwarzB
Hoheit

Lustspiel in 3 Akten .

Ab Mittwoch

Der
tanzende

Tor
mit

Waidemai *
Psylander .

Nur Sonntag ,
13 . Juli 1919 :

In der Hauptrolle :

Waldemar
Psylander.

Tragödie eines Pierrots I
in 4 Akten

mit Gesangseinlage
verstärkte Kapelle .

Ausserdem

2 bekMö Lustspiele .

<B» »g » «?fr»} » « 3M«» » » « » « »»« » « » « »« » « » « » « » « » « » « » « » « » « » « » « » « 9

Bestaaration zu den 3 Made»
Karlsruhe - Mühlburg , Rheinstrasse Nr . 14

Gesohäfts-Empfehlung,
Mit heutigem Tage habe ich die „ Restauration zu den
3 Linden “ übernommen und empfehle ich eine gute , der
Zeit ensprechende Küche , unter Aussschank von
if. Seideneck Bier , hell und dunkel , sowie reinen
Weinen . — Gleichzeitig emp fehle ich meinen

>y Grossen Fest = Saal '<
sowie neu renoviertes Vereins - und Nebenzimmer .

Um geneigten Zuspruch bittet

Martin Knoch und Frau
„Zu den 3 Linden“ Telephon Nr.' 1064.

C » « » « fr« »— » « » « » « fr« » « » « fr« » « » « fr« » « » « » « » « » « » « » « » « » 4 » « *

Klubhaus
Fachwerkbau an der NintHeimerstraHe, eine

eigene Ladentheke, altes Klavier und eiserner
Kasernenofen zu verkaufen, anzusehen abends von
4— 5 Uhr. Offerten an 4866

Willy Herwig ,
Rintheim — brnststraste 51 .

'
Ms

ERNST KRATZT
KA15EBSTfa . l99 ? ( ECKE.WALDSTR ) |

empfiehlt
estecte, Rasiermesser , Rasierapparate

Scheren, Taschenmesser

2er . MMs

TäglichVerarbeitung von Reps.
Mahlscheine ' sind erfoderlich . " ' s

MeZWneidehimst
für Herrenkleidung Fach¬
lehrbuch I . Ranges M . 17 .75.
"' ie Damenschneiderei 23.50.
-' nch 'ührung 5 .75. Richtig
Deutsch 5.75 . Französisch
5 .75, Englisch 5.75. Pol¬
nisch 5 . 75. Fremdwörter¬
buch 5 .75 . Nechlschreibmig
Duden 7 .15. Rechnen 5.75.
NechtSformularbuch 5.76.
Geschäfts - und Priva 'brief -
fleller 6 50. Guter Ton u.
feine Sitte 5 .75. Tanzlehr¬
buch 3 .35. Die Gabe der
gewandten Unterhal ung
3 .^ 0. 6000 Rezepte zu
Handelsartikeln 15 .—. Re-
chenhelfer 4.70. Lohnrechner
2.—. Preisgekröntes Lehr¬
buch d . Landwirtschaft 13.35.

Gegen Nachnahme L.
Schwarz & Co . , Berlin
E 14 c Annenstr . 24 .

Buchtr Ehe)
vonDr .Retaumitvielen I
Abbildungen , statt 2.501

nur M . 1 .50. jimE
_ Buchrersand Eigner j
H Stuttgart524. SchloiatraSHe87B.

3ett-
nässsn

bei Kindern it. Erwachsenen
empfehle mein auserprobtes
, Sircus " . Paket 5 .50^ ,drei
Pakete (tneift ausreichend )
iöJt . Hildcbrandt , Ver¬
sandhaus 208 .BerltnNr .4 ,

Jnnalidenüratzr 2.

Hslzhrehtt
für dauernde Beschäftsgung

Z . LtsiNksussr ,
— Drehermeistcr . =
« so Werderstraste 39.

stur Wiederaufnabme des
Betriebs der Schwarz¬
wälder Maiolikafabrik in

Los

Akkmkk , NM,
Äimr, TWr,

«s«.
WM" gesucht. "fWf

Angebote an E » Lösch »
Baden - Baden . 4886

Einen guterhaltenen

Photo - Apparat
ILeonar ) 9X12 mit sämt¬
lichem Zubehör , sowie ein
Büfett » verkauft wegen
Platzmangel Ntreicher ,
Am Stadtgarten 1 , 4. St .

Herren, MMs -
«ndKundkmnzSse,
werden prompt n . bei guiem
Sitz angefertigt Umän¬
derungen jeder Art . 4895

Mbert Mitsedele
Herrenkleider - Maßgeschäst

KarlSrude - Rintlieim ,
Hauptstraße *A8 .

Fra« Eug. Breaneise»
in Oos b . Baden - Baden ,
-- -- Badenerstraße 16, ---- -

hat eine Sendung

X»» r «« tra
zu verkaufen . 4796

VecSMd der Gemeinde- und Staats-
nrdsiter Karlsruhe.

Montag , den
im „ Appollosaal '

14 . Juli , nachmittags 4 Uhr ,
, Marienstraßs 16

allgemeine
GeMMearSelter -ZekssWlWS .

Tages - Ordnung : 4920

Bericht des ArbeiteranSschusses und der Lohn -
kommissiqn nnd Stellungnahme hierzu .

Bcllzähliges Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Heute SamStag abend 8 Uhr Besprechung
der Arbeiteransschnst -, Lohnkommissions - und
Qrtsverwaltnngs - Mitglieder in der Kronenhalle .

| Geschäfts - Empfehlung.
9 V
S Dem verehrten Publikum von Karlsruhe , d8 Mühlburg und Umgebung die ergebene 8

A Mitteilung , daß ich dis Wirtschaft ^

Ittntee - ei» Linden E
| ffalser-Mee 7 i §
„ übernommen habe . Ich werde bemüht sein, g
8 durch Verabreichung von guten Speisen 8
8 und Getränken der Zelt entsprechend die 8
2 Zufriedenheit meiner Gäste zu erwerben . g
k 4918 Hochachtungsvoll k

ffarl fiertle und Trau . A
ee*ecercc «et *e*cc«e«*ccer «» t «»*« rceerceBe *f*eeee

Snchc gewandte»

GeWWhm sür Bsstnemietmig.
Gesunde selbständige Dauerstellung fürs ganze Jahr

bei auskömmlichem Grundlobn und Einnahnieanteil .
Es wird nur auf einen zuverlässigen Mann reflektiert ,
dem das Geschäft wie eigen anvertrant Werden kann,
leichte Reparaturen ausführt und Winters Vootbauen
hilft . 4918

Bootbaner Bartenbach , Heilbronn.

Rastatt . Rastatt .
. ,0S Verkauf von
Alt- u.

Reu -
Besichtignng ohne Kauf¬

zwang erwünscht .

üatl Rauch,
Kaiserstr . 49 . Kaiserstr . 49.

Kucheueiurichlllngeu
Knchenhotker sind preisw .
zu verkaufen . «» »

Schreiner Schott ,
Kronenstraße 51 , H . IE

Sohlen
UNd

FleLe
Herren Mk . 10.— bis 12.—
Damen Mk . 8.— bis 10 .—
Kinder je nach Größe , «»r ,
Wifser , Durl . - Str . 87,H II .

Achtung!
Nmugemit Äollen und

Möbelwagen
werden durch Selbstbeihilfe
und geübten Leuten gut
« nd billtgausgeführt .

Näheres Adam Werke ,
Scheffelstr . 42 , ptr .

Zur Erwertisoriindaaii i
5000 chemisch -technische Re¬
zepte M . 10 —, 1000 chemisch -
technische Rezepte M . 0.—
zusammen M . 15.— Beide
Werke » . Chemikern I . Ranges
Geg . Nach» . L . Schwarz &
Comp . , Verlagsbnchhandlg . ,
Merti » FA 14 , Annenstr . 14.

1 Tisck . 1 Kochkiste .
1 Paar Touren - Stiefel
Größe 37, zu verkaufen .
Häußer , Gerwigstr . 7IV .

Mondolinen, Gitarren
Zithern, Ziehharmonika;

kauft 460k
T _ __ _ _ An - nndDer -
MmiGWy | aaufsgefchäft.
Markgrafeuftraste SS .

Zetter vame.
welche ihr ausgefallenes
Haar einsendet , fertig «
schöne Zöpfe,Saarkeiten ,
Puppenperücken u . s. w.
billigst an . Defekte Haar -
arbciten repariere billig

Karl Mösch, Friseur
Durlach , Waldstr . 21 ." °'

Zuverlässiges u. neuestes
Auskunftsouch für Aus¬

wanderer:
Teil I : Ratschläge für

Auswanderer. 4888

TeilII : WOllin kannman

auswandern!
7ms. M. SSOfrei Nachn . —
Volksverlag für Politik
und Verkehr , Stuttgart hx,

Pfizerstrasse 5.
9 |) M tägi .Verdienst

Bis uU 1*1. Erwerb odei
Nebenerwerb . Prosp .gratiSr

P. Wagenkneelit, Terlag. Uipiij .

föriHid entsetz ! . Aettöant .
l U9 C jucken geh. in 2 Tg.

o. -3er«ssliör. 300000fibew.
Mön. ü . 100 Heilb. Mäh .
greife . ' Personenz. angeb.
Sproedt , Aochum 28iü

Miederkagcn gesucht. >

Ein sehr nützliches
politisches Buch !

WMzlS ifüMerfassuntp
„ Ihr Wortlaut und ihr Wesen “

von Dr . Karl Zuchardt

Wortlaut von sämtlichen
wichtigsten Verfassungen

Bemerkungen über das
Wesen derVerfassnngen

Niemand wird dies Buch ohne Gewinn für
seine politische Bildung aus der Hand legen.

Ms -BocMändlimg Adlerstr. 16
Porto 30 Pfennig .
Preis geh . 6 Jlk .
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Einladung zur Wahl

des Oberbürgermeisters .
Da die Amtszeit der Oberbürgermeisters ab¬

gelaufen ist, hat gemäß Art. VII des badischen Gesetzesvom 13. März ds . IS .» die Aenderung der Gemeindr¬und Städteordnung betreffend» alsbald di« Neuwahl
stattzufinden.

H .
Der Oberbürgermeister wird vom BürgerauSschuß

gewählt. >
III .

Di« Wählbarkeit zum Amte des Oberbürgermeisters
ist nicht durch das Stadtbürgerrecht bedingt. Vielmehr
ist zu diesem Amte jeder, im Vollbesitze der Geschäfts¬
fähigkeit und der bürgerlichen Ehrenrechte befindliche ,nicht im aktiven Militärdienst stehende Angehörige des
Deutschen Reichs ohne Unterschied de» Geschlechts
wählbar , welcher das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat .Die Beamten, durch welche die Aufsicht de» Staatsüber die Stadtverwaltung auSgeübt wird, sowie die
Stadtverordneten können die auf sie gefallene Wahlnur annehmen, wen« fie ihr Amt niederlegen.

IV.
Bei der Wahl gilt als erwählt derjenige für welchendie absolute Mehrheit aller Wahlberechtigten ge¬

stimmt hat.
«V.

Unter Hinweis auf die vorstehenden Bestimmungenoer Städteordnung laden wir di« Mitglieder dcS
PstrgeranSfchnffeS hierdurch zur Wahl auf

Mittwoch , de» SS . Juli 191 » ,
nachmittags von 5 —6 Uhr,

tn den großen Rathaussaal ergebenst ein. 4896
Karlsruhe , den 11 . Juli 1919.

_ Der Stadtrat .
‘ '

Pfttdegestewjs ia Brmdfülle«.
Alle Pferdebesttzer werden unter Hinweis auf § 7

Ziffer o der steuerlöfchordnung für die Stadt Karls¬
ruhe hierdurch aufgefordert, Im Falle eine - Feuer¬alarm - ihre zur Verfügung stehenden Pferde «achdem nächstgelegenste « Feuerhaus zu entsenden.Für die Dauer der Hilfeleistung wird die ortsübliche
Vergütung gewährt . Außerdem werden für die am
schnellsten an den Feuerhäusern eintteffenden Pferde
besondere Prämie » bezahlt.

Diese betragen:
für da - erste Pferd . 7.50 Mk.’ für da - erste Paar Pferde . 16.— „für das zweite Pferd . 6.— „für das zweite Paar Pferd« . 10.— .für das dritte Pferd . 4.— .für das dritte Paar Pferde . 8.— ,für das vierte Pferd . 2. 50 „für das vierte Paar Pferd« . 5.— „für das fünfte, sechste , siebente u. acht«

Pferd . je 2 .50 .
®* werden benötigt :

am FeuerhauS, Zirkel 6 . . . . 5 Paar Pferd«
, , Hebelstraße 6 . . 5 „ .
» , Leopoldschul « . . 3 „ .
» . Nebeniusschule . 2 „ _
» » Mühlburgerschule 3 , „Die Pferdebesitzer machen sich durch Richtbefolgungdieser Aufforderung nach 8 114 Ziffer 4 de« Badischen

Polizeistrafgesetzes und der 88 360 '° und 368 Ziffer 8des Reichsstrafgesetzes strafbar.
Karlsruhe , im März 1919. 2128

Der Stadtrat .
Infolge Ausbleibens der Kohlen sind di« geringenBestände des Gaswerks nahezu erschöpft. Vor Dienstagkommender Woche ist eine weiter« Belieferung nicht zuerwarten. Wir können daher bis auf weiteres nur nochtn den folgenden Stunden Gas abgeben:

morgens von 57, - 77, Uhr
mittags „ 11 —1 „abends „ 8 - 8 „

Karlsruhe , den 11. Juli 1919. 4957
Der Stadtrat ._

Lu» dem ginfenerträanis der Bankier Eduard Koelle»
Stiftung soll nach Vorschrift de» Stifterseinem mittellosen, aber braven und fleißigen Schülerdes Gymnasium» aus hiesiger Stadt bei seinem

Abgang auf die Universität eine einmalige llnter -
| stützung oder
t&tem mittellosen , aber braven und fleißigen Polytech«niter au» hiesiger Stadt , wenn er da» Polytech¬nikum absolviert hat, eine solche Unterstützung , oder

i«t«em anittellosen, aber braven und fleißigen Handels¬
beflissenen auü hiesiger Stadt , wenn er feine Lehr«bestanden und gute Zeugnisse aufzuweisen hat , oder

einem mittellosen, aber braven und fleißigen Kunst¬
beflissenen au» hiesigerStadt , wenn er seine Studien
hier vollendet hat. eine solche Unterstützung als
Beisteuer zu seiner weiteren Ausbildung

tzuerkannt werden.
Bewerbungen um ein Stipendium find bis zum

|15 . September d. IS . unter Angabe der persönlichenuud Vermögen- Verhältnisse der Bewerber bei un» etn-
zureichen . 4889
‘ Karlsruhe , den 10. Juli 1919.

Da» Bürgermeisteramt .
MtW Spar- u. WlldleihkaffeMbruhe

Zur Durchführung der ungeteilten Arbeitszeit bleiben
ßnfere Kaffen und Geschäftsräume mit Wirkung vom14 . Juli l . IS . ab nur noch wie folgt für de»
Lerkehr geöffnet:

In der Zett vom 15 . April bis 15 . September
von morgens 7 Uhr dis mittags i Uhr.in der Zest vom 16 . September bis 14 . Aprll
vo« morgens 8 Uhr bis mittags l Uhr.

Nachmittag» bleiben di« Kaffen geschloffen.
Karlsruhe , den 9. Juli 1919 . 4644
_ Städtisches Sparkaffenamt .

Einer geehrten Einwohnerschaft von Karlsruhe
und Umgebung die höfliche Mitteilung ,

dass ich in der
RintheinnerstraBe 22

eine
Schreinerei

eröffnet habe. Mit allen in mein Faoh
einschlagenden Arbeiten vertraut , werde

ioh stets bestrebt sein, die mir gell , über¬
tragenen Aufträge auf das beste auszuführen.

Hoohaohtend
G. Klippinger , Schreinermeister.

Wohnung : Karlstrasse 41.

KomplJolniungs -Einriciitungen
und Einzel -Möbel
in allen Holz- und Stil - Arten

Niuige Preise « Reelle Bedienung .
— Langjährige Garantie —

Nübelis Gebr
.

Bär
Kaiserstraße 115 Karlsruhe Eingang Adlerstr.

Haaptlager : Zäbringerstr. 80 n. 82.
—— Telephon Nr. 4997 . — —

Freie Lieferung auch nach auswärts .

Kostenlose Aufbewahrung gekaufter Gegenstände .
Besichtigung ohne Kaufzwang gestattet . 4880

a » HP M M « » S > « » < > ■< > , 0 < » M « > < » a » < > M
J Daxlanden. 'VI Hb* Daxlanden.
i Geschäfts-Eröffnung und Empfehlung.it!!•riiix

Den werten Genossinnen und Genossen von Daxlanden zur
Kenntnis, dass ich vom 16. Juli ab ein

Friseur - Geschäft

I

eröffnen werde . Eine höfliche, aufmerksame und reinliche Bedienungwird stete dag Grundprinzip meines Unternehmens sein.
Gleichzeitig empfehle ich mich zum Anfertigen sämtlicher

Haararbeiten , sowie zum HF * Anlegen von Verbänden bei
Unglücksfällen . *HPW 4882

Um gütige Unterstützung und Zuspruch bittet

Genosse Valentin Spickert , Friseur
Daxlanden , Kastenwörthstr. 54.

» < > i > es < » i > « » es «Mi e » es a » es « » es es o hmhmm »

Welt - Kino
133 Kaisentrasse Kaiserstrasse 133

Samstag, den 12. bis einscbl. , den 15. Juli
still 1 Die grosse : stell !

Der Hilferuf hinter der
Geheimtür!

Detektivsehlager in 2 grossen Akten
Unübertroffen ! Atemberaubend !

Spannend ! 4909

Das duldende Weib.
Die tragische Geschichte einer nnschnldlg

in Nord-Verdacht Geratenen.
Lebensbild in 3 Akten

mit Theodor Loos in der Hauptrolle.

i /Rechtsanwalt Felix Bytinski i
wohnt jetzt

Kaisersfrasse Nr. 06
gegenüber Warenhaus Knopf .

Städtisches Konzerthaus.
Samstag , den 12 . Juli 1919 491t

Bruder Sfraubinger
Operette in drei Akten von M. West und J . Schnitzer ,Musik von Edmund Eysler .
Anfang V,8 Uhr . Ende 10 Uhr,

Sonntag , den 13 . Juli 1919 .
Bruder Sfraubinger

Operette in drei Akten von M. West und J . Schnitzer
Musik von Edmund Eysler .

Anfang 7 Uhr . Ende 7,10 Uhr.
Spielplan vom 13 . bis 20 . Juli.

Im Konzerthaus . Sonnt . 13. „Bruder Strau¬
bing« “ 7 . — Dienst. 15. „ Röslein auf der Heiden“ 77r .
— Mittw. 16. „Bruder Straubinger “ 77». — Donners¬
tag 17. „ Die Rose von Stambul “ 77, . — Freit . 18.
„Frühlingsluft “ 77, . — Samst . 19. Zum erstenmal :
„Die Faschingsfee “ 71/, . — Sonnt . 20. , nach . 2 Uhr „ Das
Dreimäderlhaus “

, abends 7 Uhr „Die Faschingsfee “ .

MftendWe MWilT
Sonntag , den 13. Juli , 4905

nachmittags 4 Uhr ::

Garten - Konzert
.

Gbft -Vevteilttirg .
In den Obstverkaufsgeschäften

Nr . SS bis einschl. 79
kommen heute , den 12. Juli Kirschen zur Verteilung.

Kopfmenge 2 Pfund gegen die Obstmarle Nr. 2
zum Preise von 75 Pfg . pro Pfund . 4908

Karlsruhe , den 12. Juli 1919 .
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

brauchen Sie nicht , dringen
Sie Ihre

zerrissenen
Strümpfe

nach der

n& rfi&

/ /VS

D. R. G. M. Nr. 668057
lär Ennenmg lerbruehter Strlmpte .
Diese werden brauchbar ,wie neu,

— Zentrale Mannheim. —
Alleinige Annahme i. Karlsruhe

44 Kalserstrafie 44
neben Restaurant „Zum Elefanten"

Zwei erfolgsichere Zeitarttkel
find Pestan und Tüfan für Mäuse und Ratten , her-
gestellt unter Kontrolle der oldendurgischen Landwirt »
schaftckammer . Die Preise sind : Bei Abnahme vo»
25 St . Tüfan 1 .35 Mk., bei öl» St . 1.30 Mk. und bei
100 St . 1 .25 Mk. Pestan bei Abnahme von 25 St .
1 .46 Mk- , bei 60 St . 1 .40 Mk. und bei 100 St . 1 .85 Mk.
Die Verkaufspreise für Tüfan sind 3 Mk. und fül
Pestan 3.25 Mk. Sie müssen sich noch heute mit mii
in Verbindung setzen und Drucksachen verlangen. Ich
unterstütze Sie durch wirksame Werbemittel .

Gustav Fauthe , Mannheim , Hch.-Lanzstr.̂
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WMise für Reisch, Wirft nnb
fonftige FlelMmm

ab 27 . Juni 1919.
!». Rindfleisch kFlestch von Ochsen. Rindern,' jungen Kühen und jungen Farren ) per

, ) für oKe Stücke mit Knochenbeigabe . die
einschließlich der eingewachsenen Knochen-
teile 20 vom Hundert de» Flcifchgewicht »
nicht tiderschreiten darf . Jt

d) für ausgebeinte Stücke ohne Knochen¬
beigabe, ausgenoiymen Lümmel . „

«t für Summet ohne Knochen ( auSgebeint) . .
» Kalbfleisch r

a) für alle Stücke mit Knochenbeigabe , die
einschließlich der « '«gewachsenen Knochen¬
teil « 25 vom Hundert de? Fleischgewichts
nicht überschreiten darf . . .

b) für Schnitzel ohne Knochenbeigabe . . . . »
L. Tchas - ^Haurmel - ) Fleisch :

für olle Stück« mit Knochenbeigabe , di« ein¬
schließlich der eingewachsenen Knochenteile 88
dom Hundert de- Fleischgewichtß nicht über¬
schreiten darf .

he Ziegenfleisch ( auch Zickleinfletsch » r
jeder Art . . ,

{. Schweinefleisch r
a) für alle Stücke mit Knochenbeigabe . di«

einschließlich der eingewachsenen Knochen«
teile 20 vom Hundert de» Fleischgewichts
nicht überschreiten darf . .

b) für ausgebeinte « tücke ohne Knochenbeigabe „
c) für gesalzenes fgooökelteS ) Fleisch . . . . .
c!> für geräuchertes Fleisch
e) für frisches «rohes ) Schweinefett . . . . .für ausgelassenes Schweinefett . .t) für frischen Speck . . .für gesalzenen Speck . . .für geräucherten Speck . ,
g) für Schinken , roh, im ganzen . .für Schinken roh im Aufschnitt ohn , Schwarte ,für Schinken gekocht oder im Aufschnitt

«obne Schwarte, . . .6. für Wurst :
a) Leberwurst, frisch fauch abgebunden) . .

dieselbe geräuchert . .b) Blutwurst «Griebenwurst, auch abgeb.) . . .o) Schwartenmagen «roter und weißer) . . . .
derselbe geräuchert . . . .d) Freischwurst «auch abgebunden) . . . . . .v) frische Bratwurst . . . . . . . . . . . .t) Landjäger . .l Sonstige Fleischmare » r

») Leber vom Rind .Leber vom Kalb . .b) Nieren .
o) Zunge, frisch . . .
, , Zunge, geräuchert .d) Kalbsgekrüse .
e) Hirn vom Rind . . . . . . . das Stück .

Hirn vom Kalb . . . . . . . dg- Stück ,
Karlsruhe , den 11 . Juli 1919 .

Rahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Pfd.

8 .40
8.20

1 .80
2.20
2.00
2.80
8.80
2.63
2 .20
2.40
2.65
2 .65
8 .40

3.60

1 .90
2. 20
1 30
3 .10
3.80
3 .00
a,eo
8.00

3.40
3. 40
0.70
3.80
5 .10
1 .20
2.40
1 .80

4000

MlttMkttssWe
des Sad . Tranenverelns

(gewerbliche Unterrichtsanstalt )
\ffl Hebung der Bildung und ErwerbssShigäeit des

weiblichen Geschlechts.
Am 8. November , vormittags 8 Uhr h, ginnen

sämtliche Kurse für häuslichen Bedarf in Hand¬
nähen, Maschinennähen, Kleidermachen mit entsprechen¬
dem Echnittnähen «Umarbeitung und Verwertung älterer
Gegenständ«), Flicken und Kunststopfen «zeitgemäße
Strumvfflickerei), Weißsticken. Bnntsticken . Knüpfarbeiten,Spitzenklöppeln, Putzmachen , Feinbüaeln . Frisieren »
Zeichnen , Buchführung. Rechnen und Deutsch, Turnen .
Gesang und Lebenskunde.

Berufsausbildung für Handarbeitslehrerinnen und
Lehrerinnen an Gewerbeschulen , Weißnäherinnen, Kleider-
macherinnrn, Zimmermädchen und Kammerjungfern,

Cxtrakurs « für Damen in Weißnäherei und
Schneiderei.

MittwochnachmittagSkurse für schon im Dienst
stehende Zimmermädchen und Jungfern im Weißnähen,
Kleidermachen , Flicken und Feinbügeln.

Echklertnuonhetm für auswärtig » Teilnehmerinnen
am Unterricht. Sorgfältige Erziehung und Pflege.

Satzungen , durch die Anstalt, Gartenstr . 47, An¬
meldungen bei der Leiterin. Fräulein Josefine Mayer,Hauptlehrerin , bis zum 1. August täglich zwischen
•Vill — 12 Uhr oder schriftlich,

Karlsruhe , im Juli 1919 . 4810
Der Vorstand der Abteilung I des

_ Badischen Frauenvereins.
• MMMMMMHWMMMMMI

Georg Heinz KaizeiM
Dentist

Friedenstraße 27

I
I ]
• | Friedenstraße 27 — Telephon Nr . 2147

ji Sprechzeit Werktags 9- 12 und 3- 5
| jj

Lopa, und Feiertags nur auf whorige
Anmeldung. 3218

f4 !M| imiiii «n »MliMMinni »iim »*liinMiMMMM|«*HH»MM*MHlM*ii»Mimiiiiii - 4« e»O» 'ch» ee

VH « Wl « , Faefonrnt
JUr* • W Innerer beiden

Knrlsrnhe, Georg Friedriohstr, 3.
Eigen« Faebheilmethedo für Frauenleiden , Wefss-
flns » , starker Uogol , Yorf*H, ven Nieren • flarn -
leiden (ohne Spritz - und Sehmierkur ) , Kropf,
flieht , Bekleiden , (Umläufen , Bettnässen , üftmer-
rhoiden . —- flresohörem . Narvon«ehwftah «‘l ,
»Augendiagneae “

, , 8albstar »t“ 4, # ii, 807

COLOSSEUM .
Verlängertes Gastspiel von

oXtatsmn S21sa .
‘& zlla .ei .xB &

der Meister des Kölner Humors. 4885
Täglich abends 8 Uhr — Morgen Sonntag , den 13 . Juli
zwei Vorstellungen nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr

Blatzheim la seiner Glanzrolle als Schläclitermstr. Bommel
Ein Prachtmädel .

Posso . mit Gesang in drei Akten
Vorverkauf täglich -vormittags von 10—12 Uhr,

ZZZ Sonntags von llp —12 Uhr an der Golosseumskasaa . rz

I A V

unn
Lichtspiele ;

1W Kalw >*r< llie A N
Des grossen Erfolges wegen

:: bis Dienstag verlängert . ::
Aufführung des grössten und
gewaltigsten Dramas aller Zeiten

Saniläisrat Dr, Magnus Hirsctifslds
grosser Aufklärungs - Film

Die Prostitution
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiifiiiiiiiiiiiHiiimiiiiiiiiimmiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
So?i*lhygienisches Filmwerk In einem Vorspiel

und sieben Akten von Kiehard Oswald .
Hauptdarsteller :

Anita Berber Conrad tfelfh
Gflisy Holl Rita Ciermont

Ein Filmwerk v. bletidenderPracht
und atemloser Spannung , wie
es noch niemals gezeigt wurde.

Hans Ostwald schreibt in »einem grossen Werk :
leb behaupte , dass gewisse Dinge, dis grosse Kreis»
in Mltleldenechaft ziehen , die sich vor und in der
Oeffentlichkeit abspielen , auch vor der breitesten
Oeffentlichkeit verhandelt werden müssen. Das
Prinzip des Modernen ist ja die Oeffentlichkeit,
Und wo noch manches hinter verschlossenen Türen
verhandelt werden muss , kommt ein » spätere Zeit
und schlägt aueh diea* Bretter vor unseren Köpfen
«In . Nein . Dinge die sieh jeden Tag ereignen können,
die in jeder ! amiile Vorkommen können, gehören in
die breiteste Oeffentlichkeit. müssen so dargeboten
werden , dass sie jedem Interessenten zugängig sind.

Künstler - Kqpelle . 4894

El « Schloss « ! zur
. s”b“

ersohien i. . Wahrem,Selbst .
Erlebtesv . t .IoBilt

Ein neues , Aufleben erregendes Buch über die Rätsel
des Jenseits , voll von Aufeehlüssan für Wahrheit »*
suqher und -dl » , di « Trost in der „ andern Welt “ soeben
(üb . Hellsehen , Wabrträume , Visionen, mediales Lehre ! .
j>eu , Tasten usw .). Geg. Einsendg . von M. 2.80 od . Nachn,
durch Prttn3 -Vgr >a | . Abt , 819. Berlin NW 87 .

Kmait-Heschirre
werden dauerhaft repariert (nicht gelötet ) 4608

Öefdrirr - Rtparaturan ftalt
Ravlsvude, Svrnerstr. » 8. im Haf, Telefon 1491 .

Für einen größeren

Lumpen - Sortier - Betrieb
i» Mannheim wird , 'm, geübt»

WM - Rach - Ssriimri«
in bauernde Stellung gesucht.

Angebot« unter Angabe der bisherigen Tätigkeit
unter Nr. 4783 au da» Vollsfreundbüro erdete».

vsk Seginn
I. Arftung

Prevß." 4363
fiidd. Aasfkil'Lstterie

1 34 ® 3 »ti, biete noch an :
' /, V« V. V. Teil

SFiöHÜ 42 .- m
für eine Klasse.

20,85 52 .50 105 .. 810 ..
für alle Klaffen ,

außerdem 3,2 u. 1 Mk. Los»
für baldige Ziehungen.

Ludwig Götz
vad . Sytterieeinnehmer
KlSet «r. U/1S,b . Rathaus .

lafdimnlimt
wenn auch reparaturbedürf¬
tig, werden stets angekauft
l« Weinttlurbs 4334
An- u. BttklaussgefchSst

Kronenstr. 53 . Tel. 3747.

Ledenräiiitel - flerlrllimg
in der

Woche vom 14. Zull -is 20 . Soli 1919 .
I. 1. Gräbener Suppen 1 Paket a 250 g zu den auf«

aedruckien Kleinverkaufspreisen, gegen di«
Marke A Nr. 116.

r. Marmelade. 250 grKopfmenge, Preis 65 Pfg.
gegen die Marke B Nr. 116.

8 . Reis 250 gr zu Mk. 1.75 gegen die Marke
0 Nr. 116.

4. Tekgwareu (W.W.) als Kartoffelersatz , 250 gc
zu 38 Pfg. gegen die Sondermarke A
Nr. 116 .

ff. Zucker 800 g und zwar 200 g Kandiszucker
zu 24 Pfg . und 100 g Zucker . Der neue
Preis beträgt 58 Pfg . für 1 Pfund Würfel¬
zucker und 56 Pfg . für alle anderenSorten ,
gegen die Zuckermarke Nr. 116. ,

5. Rährkaka » 300 gr Kobfmenge , Preis Mk. 4.«
gegen die Mark« H Nr. 115 , in den all»
gemeinen Lebensmittelgeschäften Nr. 319

•>» " bis 889.
T. Amerikanisches Schweinefleisch Kopfmenge

125 g Preis Mk. 1.05
und

8. BstSländischeS Sie« 125 g Preis Mk. 1 .85
gegen die Sondermarke B Nr. 116, am
Mittwoch den 16. Juli in den Metzgerei -
und Wurstlereigeschäften .

0. Euer (frische Landeirr) 1 Ei zum Preise von
36 Pfg . das Stück gegen die Eiermarle
Nr . 116 in den Verkaufsgeschästen Nr. 1
bis 165 von Mittwoch, den 16. Juli bis
SamStag , den 19, Juli 1919 . — Sammel¬
marken werden mit 3 Eiern für 5 Personen
eingelöst .

10. Fett , zusammen 100 g und zwar 50 g
Btttter und 50 g Margarine gegen die
Fettmarken 6 und D Nr. 115 mit Anhang
in den Fettverkaufsstellen Nr. 1 bis 50
Dienstag , den 15. bi« Donnerstag, den 16.
in den Fettverkaufsstellen Nr, 51 bis
100 Donnerstag den 17. bi» SamStag
den 19 . ; in den Fettverkaufsstellen Nr,
101 bis 200 Samstag den 19. bi» Diens-
tag . den 22 . Juli 191«. - In den Ge -
schäften Nr. 3 und 4. Nr. 51 bis 75 und
Nr. 114 bis 140 wird «auvbutter , itz
den übrigen Geschäften Tafelbutter ab¬
gegeben . — Der Preis für Tafelbutter
beträgt Mk. 5.60 für da» Pfund und
Mk. 5.80 für Landbutter dar Pfund.

11 . Fletsch 150 g Fleisch gegen ' /.» Fleischmarken
und 50 g Wurst gegen ’/to Fleischmarken

12 . Manioea (brasil. Gries ), markenfrei .
13 . Kastanien , getrocknet , markenftei.
14.. Dörrobst , markenfrei.
15 . Kinvernährmtttes 1 Paket gegen die Zusatz»

marke für Kinder Nährmittel A Nr. 116
Preis 90 Pfg.

II , Die Berteilung der Waren erfolgt ab Dienstag,
den 15. Juli ISIS.

IH. Frist für Abrechnung und Ablieferung de»
Marken : Für Fe « jeweils 2 Tage nach Ablauf,
der Berkaufözett, für die anderen Ware » Mitt¬
woch den 23. Juli ISIS.

IV . Für dt« Woche vom 21 . bis 27. Juli ISIS sind
zur Verteilung vorgesehen :

Graupen 100 gr.
Marmelade 250 g
Süßstoff ein Briefchen
Teigwaren 'als Kartoffel-

ersatz 125 g
Amerikanisches Weizen¬

mehl GÜQ gr,
Fruchtsaft 125 gr.
Gebrannter Kaffe , 250 gr .

Karlsruhe , den 11 . Juli 1919.
Nahrungsmittelamt de » Stadt Karlsruhe.

Reis ob. Reissuppen250 gc,
Heringe 1 Stück
Manioka markenfrei
Kastanien, getrocknet

markenfrei
Gräbener Suppe ein Paket

markenfrei
Klndernährmittel

Gaskoks.
Infolge »ngeniigendev Kvhlenzufuhr find

«nsero Koksvorröto derart znrückgegangen ,
daft zurzeit eine geordnete Belieferung unseres
Koksabnehmer nicht möglich ist. Wir bitten
daher unsere Abnehmer, sofern i» nächste,
Zeit Stockungen ln der KokSsieferung eintre.
ten , diesem Umstand Rechnung zu trage» «nls
von diesbezüglichen Anfragen abznfehe«. so¬
bald wir wieder über genügende Koksvorrätt
verfüge «, wird die Abgabe und Zufuhr wieder
ausgenommen.

Karlsruhe , den 11 . Juli 1819. 4891
Stöbt. Gas-, Wlifler- uub Elektrizitöts-AM

MM ' RkMtMII
werde » pünktlich und hilllig
unter Garantie ausgeführt.

Uhren werden angekauft . " ^
kl ßlfftltC Uhrmacher : :
^ . SUMSNüPp »rrrrlK. S0

für
mie. 2 .HKomoWanxo mehr

nur mitKammerjägerBerg 's Nicodaal I u. | l su erziele»!
Jetest beste Zelt zar BrutvcrnichtHng ,

Erfolg verblüffend . Kinderleicht «nuuwenden. |
(Jesetalich gescbütct , •— Viele Danltsebreihen . |

Doppalpack . M. 2 .—. Ausreichend für 1 -3 Zimmern . Bett
Verkauft FideUtas . Drogerie , Ksrletr . 74 ,

Drog . ftud . W. Lang , Kalserslr .72 .
Bei Eins , v, M- 8.40, oder Postscheckkpnto Berlin 31386 ,

portofreie Zusendung nach auswärts durch in *
Herrn . A. Groessei , Berlin. KOniggrätaer Btraage
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Al . 7snn » « lis » «
LAk i ^ dleirsta ** A3

Telephon 2728 .Telephon 2721
4878

MSssige Preise Einzel-nObelFreie Lieferung

Challeleiiaes, Diwans, Roßhaar- u. Kapok-Matratzen.
Eigene Polsterwerkstätte

Besichtigung ohne Kaufzwang .
:: Kostenlose Anfbewabmng ::
Langjährige Garantie .

Köjjgld. Nkle
'
ls Ksrisryljk .

Mittivscb . Sen is. Sr. Mir. , abenür
S Uhr. findet im Saale des „kkfsnren"»Kaiserstraße 42, unsere

HWl -NkchmlW
statt. Tages - Ordnung :

' Die eimgung der sozial-
demokratischen Parteien

Referent : Genosse Dr . Arnus ,Mitglied des bad. Landtages .
Hierzu sind die Genossinnen und Ge¬

nossen mit der Bitte um zahlreichen Be¬
such , freundlichst eingeladen.
49i4 Der Vorstand.

llnWWge EozWemtr. Partei
RastE .

Am SamStag , den IS . Juli , abends 8 Nhrfindet im Lindensaalr eine

öfcntlidjr Prrfomntlttni
statt . Tagesordnung :

„Jriefle und Weürevslution ".
Referent Gen. Adolf Geck, Offenburg.

Weiter, Angestellte, erscheint in Mkssen !
— Freie Diskussion . —

Der Ausschuß :
,4891 H . Ruff .

3n den ReWünild der Kriegs-
defchWgten, Knegsttilnehiner

«nd HinterSliedcnen gehören :
1. Sämtliche Kriegsbeschädigten .2 . Sämtliche Kriegsteilnehmer .3 . Sämtliche Hinterbliebenen der Kriegsopfer .
Eintrittsgeld Mk 0. 50 . — Monatsbeitrag Mk. 0. 70. —
Beitrittserklärungen nehmen die Geschäftsstellen der

Ortsgruppen an. 4853

werden zumEintritt fürAugust/SeptemSer
gesucht. 4770

Bewerber mit dem Einjährigen -Berechtigungs-schein wollen sich unter Vorlage eines selbst¬
geschriebenen Lebenslaufes und des letzten

Schulzeugnisses melden .

Stadt . Arbeitsamt
Zähringerstraße 100.

Lehrlings -Abteilung — Zimmer 2.

Herren- u.
~

S Von der Handwerkskammer zugeteilt,ü geben zu den festgesetzten Preisen ab
Sohr öder & Fr & nkel ,
Kaiserstr . 211.

. Kuckrchk.
Am Monkag , 14. Juli , abends 728 Ahr , findetim Saale des Axollo -Theaters , Marienstraße 16

Ervtze VersoMloog
aller Gewerkschaftskollegen und Kolleginnen statt.

Tages - Ordnung :

Werichterffatlungüber den 10. deutschen
Gewerkschafts -Kongreß in ^Nürnberg .

Referent : Kollege Heinrich Fischer , Bezirksleiter
des Bauarbeiter-Verbandes .

Das Erscheinen aller Gewerkschaftsgenossen ist dringenderforderlich.
Oie Kartell-Komnuflion .4809

AktionsausschußKarlsruhe
Montag , den 14. ]uli 1919

abends 7 Uhr, findet in der
Gewerkschafts - Zentrale ,
Kaiserstrasse Nr. 13, eine

Oeffentl.Versammlung
statt. — Tagesordnung :

Berichterstattung Aber die Anssprache des
badischen Aktfons -Ansschnsses mit der bad.
Regierung über das Aktions- Programm.

Um zahlreichen Besuch der
Versammlung wird gebeten . " 7*

Der Aktions - Ausschuss .

hilo Pilo Mio Pilo Pilo Pilo Pil^ pUc^PilöHoHö ^ ilc^ il^ Piia
^
Pilo^ llo

*
lo Ptlo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo PiPilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo1p..Pi1p..Pil.o..Pilo Pilo Pilo Pilo Klo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo PiPilo Pilo Pilo "" " - - —
lo Pilo Pilo Pil
Pilo Pilo Pilo
lo Pilo Pilo Pil 0 nichts als

Pilo Pilo Pilo
!o Pilo Pilo Pi
Pilo Pilo Pilo

!o Pilo Pilo PiPilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo PiloPilo Pilo PCo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo PiPilq.PiloPilq.Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo,o Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pilo Pi
Verlangen Sie bitte nur Schulderem Jilo !

Perfekte
SniDen», 9?otft= u.3anrficitcriu

per sofort gesucht. 4893

tzesekw. Traub , Hebelstr . 23.

Kaiserstr . 211 . *

Weißmehl
aus Vrolmehl erhalten Sie mit meinem
neuen konkurrenzlosen Mehl - Sieb .

Werzekgeu Sie sich sofort ! 4902
w .Länger . Waldttr . 33.2.Rückaebäude.

As» eingelrollen:
I Posten

blau leinene

Pferdedecken,
blau Leinen ,

feldgrau Leinen
nur prima Qualität , keine

Ersatzware . 4887

Arthur Saer
Karlsruhe , Kaiserstr . 133 ,
Eingang Kreuzstr ., 1 Tr .

Druddodien ligf

j==j Stn - tgavten . !ü
Sonntag , den 13 . Juli 1919 ,

- 1. Morgenkonzert . ■.
von » bis 9 Uhr
am Schwauensee.

Kapelle: Orchester -Verein, Karlsruhe
---- -- Ohne Musikzuschlag . -----

4898

i 2 . Mittags -Konzert -
von 7*12 - 7. 1 Nhr

ausgeführt von der Schülerkapelle.
Leitung Hauptlehrer Wölfle .

Ohne Musikzuschlag .
3. Nachmittaqskonzert

von 7- 4—7 Nhr
Orchesterverein .

Leitung: Kapellmeister Karl Krohne .
Bei schlechtem Wetter findet das Nachmittags -

Konzert in der Festhalle statt .
Eintrittspreise wie bekannt, zuzüglich 5 % Lustbarkeitssteuer,

ZTAktaömit Süßstoff gibt ein billiges-
beliebtes HauS- und Volksgetränke,

Wegen seinerBekömmlichkeit unhj
seinem angenehm prikelnden Ge¬
schmack der beste 4s « sslMstst >
Ersatz für mT
Eine Flasche für 100 Liter Mk . 14.—I
Erhältlich in Kolonial- und Drogen-
Geschäften . Wo keine Niederlage.

_ ' erteilt Auskunft die *<e®
Nährmittelfabrik A . Zapf . Zell - HarmerSbach . Baden.

gereinigte Beiuf$b«ratuiig$$telk
fit 3mm mid RWchrn

beim Städt . Arbeitsamt Karlsruhe 4914
Zähringerstraße 100. Zimmer Nr . 15 i

Sprechstunden: Dienstag und Freitag von 3 —8 Nhr.

PaläftLichtspiele
N ^ \ \ \ \ » \ HSSVVMSiVM

11 Herrenstraße 11

Ab heute :

Das Paradies
der bebewett

Sitten - Drama aus dem Grosstadtlehen
in 5 Akten.

Regie : Friedr . Zelnik .

Hauptdarsteller :

Hanni Weisse 4903
Ferdinand Bonn
Maria Zelenka
Yiima v. Meyburg

Ausstattung, Darstellung und Handlung
dieses Filmwerkes stellen alles bisher

Dagewesene weit in den Schatten.

^ Kassen -Eröffnung ,A3 [Jhr .
Letzte Vorstellung 9 -11 Uhr.

Künstlerische musiü-iilustrationen
Leitung : Herr Kapellmeister FREUDIG .

- i%
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